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ab: auf Entfernungen bis zu 2 geogr. Meilen 2 Gr., 
auf alle weiteren Entfernungen 4 Gr. Für unfran⸗ 
kirte Poftvorſchuß briefe wird ein Portozuſchlag von 
1 Gr. erhoben. Bei portopflichtigen Druckſachen 
findet dieſer Zuſchlag nicht ſtatt.“ — Die Bera⸗ 
rathungen über den Entwurf des Civilehegeſetzes 
find im Staatsminiſterium zu Ende geführt. Der 
Kaiſer war davon unterrichtet, daß das Miniſterium 
den Gegenſtand zur Berathung ſtellte, und kannte 
den früheren Entwurf, welcher derſelben zu 
Grunde lag. Die allerhöchſte Ermächtigung 
zur Vorlegung des Entwurfes wird daher 
wohl in Kurzem zu erwarten fein. — Die Vor⸗ 
legung des Entwurfes über die Provinzialver⸗ 
waltung dürfte ſich nicht länger als 8 Tage ver⸗ 
zögern. — Hinſichtlich der Budgetberathuntzen 
iſt mit ziemlicher Gewißheit vorauszuſehen, daz die 
Etats des Cullusminiſteriums, der Eiſendahnver 
waltung und das Extraordinarium des Handels. 
miniſteriums an die Bupgetcommiſſion überwieſen 
werden möchten. — Von dem Abg. Schmidt 
(Stettin) wird folgender, ſchon in der vorigen 
Seſſion geſtellter, aber im Plennm nicht erledigter 
Antrag auf's Neue wieder eingebracht werden: „Die 
Staatsregierung aufzufordern, über die vom Hauſe 
der Abgeordneten an ſie gerichteten Anträge und 
Reſolutionen bei Beginn der nächſten ordentlichen 
Seſſion des Landtages Auskunft zu erſtatten.“ 

DRC. Bei der Aufſtellung des Etats der 
preußiſchen Münzverwaltung pro 1874 iſt augenom⸗ 
men, daß zur Ausmünzung kommen werden: 
a. Goldmünzen in Zwanzigmarkſtücken 80,000,000 
Mark, in Zehnmarkſtücken 20,000,000 Mark, zuſam⸗ 
men 100,000,000 Mark; b. Silbermünzen in Ein⸗ 
markſtücken 29,000 000 Mark, in Zwanzigpfennig⸗ 
Rüden 5,700,000 Mark, zuſammen 34,700,000 Mark; 
e. . in Zehnpfennigſtücken 3,300,000 
Mark; d. Kupfermünzen in Sweipfennigſtücken 
480,000 Mark, in Einpfennigſtücken 220,000 Mark, 
zuſummen 700,000 Mark, in Summa 138,700 000 
Mark oder 46,233,333 ½ Thlr. Der Ertrag. der 
Ausprägung von Münzen iſt für 1874 ver anſchlagt: 
1) von Goldmünzen auf 86,470 Thlr. 21 Sgr. 
11 Pf., 2) von Silbermünzen 222,033 Thir. 10 Sgr., 
3) von Nickelmünzen 16,500 Thlr., 4) von Kupfer ⸗ 
münzen 21,466 Thlr., zuſammen alfo 346,470 Thir 
21 Sgr. 11 Pf. 

— Von der Fortſchrittspartei (Abgeordn. 
Duncker) iſt eine Interpellation eingegangen, 
welche Auskunft darüber fordert, wie die preußifchen 
Bevollmächtigten ſich zu dem Beſchluß der freien 
Eiſenbahnfahrt für Reichstagsabgeordnete geſtellt 
hätten. — Der „Spen. Ztg.“ ſchmeckt die Frage ſehr 
nach den in den Mittelſtaaten auftauchenden partiku⸗ 
lariſtiſchen Verſuchen, das Berhalten der Bevollmäch⸗ 
tigten im Bundesrath ſeiteng der Einzelſtaaten zu 
controliren. 

— Von Seiten der Kaiſerlichen Admiralität wird 
für das nächſte Frühſahr eine Expedition, beſtehend 
aus einem Panzerſchiff und zwei Corvetten, nach 
China und Japan vorbereitet, welche die Beftim- 
mung haben foll, drei Jahre in den oſtaſiatiſchen 
Gewäflern zu verbleiben. 

— Die Stärke der Parteien hat ſich dis jetzt 
folgendermaßen feſigeſtel!: Der Foriſchrittspartei 
haben ſich bis jetzt 66 Mitglieder angeſchloſſen, der 
nationalliberalen 163, der freiconſe vativen 34, der 
3 —— — — 
Hrn. Wilhelmi eine Beethoven iche Sonate zu 
hören, für die auch der ausgezeichnet Pianiß Hr. 
Rudolph Niemann, deſſen Bekauntſchaft die 
Danziger zum erſten Male machten, ſicher ein geiſt⸗ 
voller Interpret geweſen wäre. Hr. Niemann 
steht an ſicherer Technik und künſtler her Reife bei 
weitem über den jüngeren Pianiſten, dic hier in den 
letzten Jahren gehört wurden. Unter dieſen iſt na⸗ 
türlich eine Capacität wie Franz Zendel nicht ges 
meint. Ganz beſonders zün u ete Hr. Niemann mit der 
muſilaliſch reichen und intereſſanten, aber ſehr ſchwie⸗ 
rigen Phantaſte . 49) von Chopin, deren Wiedergabe 
durch glänzende Technik und geſchmackvollen, fein 
abgewogenen Vortrag in jeder Beziehung muſter⸗ 
giltig war. Offenbar bat der taleutvolle Pianiſt 
dieſem Werke das eingehendſte, liebevollſte Studium 
gewidmet. Nicht ganz auf gleicher Höhe der Aus⸗ 
führung fand der Faſchingsſchwank von R. Schu⸗ 
mann. Manches ſchien uns zu haſtig in der Bewe⸗ 
gung und ein zu häufiger Pedalgebrauch beeinträch⸗ 
tigte etwas die Klarheit des ſchnellen Figurenwerkes; 
auch hätte bier und da mehr thychmiſche Energie 
hervortreten können. Trotzdem aber machte auch 
diefe phantaſtiſche Compoſition, gewürzt mit allen 
möglichen Schumann'ſchen Capricen, dem Spieler 
alle Ehre. — Kaum iſt das Wilhelmi⸗Concert ver 
llungen, jo locken neue Kunſt-Capacitäten in den 
Concertſaal, der ſich voraus ſichtlich nicht weniger 
füllen wird, um die Belanniihaft mit Friedr. 
hört eine ſo ſiegesgewiſſe Technik und eine Grützmacher, den berühmten Bioloncelliſten, und 
ſolche Kunſt, auf dem Juſtrumente zu fingen, der nicht weniger gefeierten Pianiſtin Mary Krebs 
dazu, um den Hörer durch das poeſievolle Tonſtück zu vermitteln. Das Programm bietet des Anziebenden 
viel und die Küunftlerſchaft der Concertgeber verbürgt 
die intereſſanteſte, geunußvollſte Ausführung. M. 


Prozeß Bazaine. 
Berfailles, 17. November. 

Um 21 Uhr wird die Sitzung wieder auf⸗ 
genommen. Overſt Fay berichtet, daß am 7. Sep⸗ 
tember die erſten preußiſchen Gefangenen gegen 
franzöſiſche ausgewechſelt wurden. Die franzöſiſchen 
Gefangenen rührten von dem Anfang der Schlacht 
von Sedan her. Sie wußten nur, daß der Kaiſer 
eine eruſte Niederlage erlitten. Die preußiſchen 
Solbaten hatten ihnen erſt die Folgen der Schlacht 


Volksmeinung gefälſcht zum Ausdrucke bringt. All- Engländer machen, nicht einzugehen, wird man in 
gemeines gleiches Wahlrecht, aber mit dem Correeſiv Waſhington wohl ausfindig machen. Die Abſichten 
Indirecter Wahlen, erſcheint uns als der zweck. auf Einderleibung Cuba's in die Union können zwar 
mäßzigſte Modus. Die große Maſſe der Urwähler vertagt, werden aber niemals von den Amerikanern 
wird weit leichter in dem Wahlmanne ihres localen aufgegeben werden. 
Bezirkes den richtigen Vertreter ihrer Anſichten her. Der Khedive befindet ſich wieder in großer 
ausfinden, als in dem Abgeordneten, den man oft Finanznoth. Um Egypten von der Suzerainetät 
kaum oder nur durch arrangirte Wahlreden kennt. der Türkei mehr und mehr los zumachen, hat bei dem 
Als Bismarck dem Reiche die gleiche Kopfwahl gab, jüngſten Beſuche in Stambul tief in den Säckel ger 
wollte er über alle verſchrankten Partikularwahlen griffen werden müſſen und in ſolchen Fällen iſt der 
hinweg mit einer großartigen Conceſſton an den] Vicekönig bekanntlich kein Knauſer. Alle angeſtrengten 
nationalen Gedanken aller Reichsbürger appelliren. Anlehens verſuche ſind geſcheitert; was bleibt dem 
Je kleiner der Vertretungskörper, je enger ſein Ge- genialen Bicefultan daher übrig, als die freilich 
biet if, deſto mehr wird auch das Wahlrecht von unerhörte Maßregel, die Steuern von den durch das 
beſtimmten, freilich ſchwer findbaren Cantelen ab. Gouvernement bereits faſt völlig aus geraubten Fellahs 
hängig zu machen ſein. Bei Communalwahlen denkt auf volle zehn Jahre voraus einzuziehen? 
3. B. heute doch wohl Niemand an die allgemeinen 
Kopfzahlwahlen. Deutſchland 
Mac Mahons Drohungen mit den Schrecken Berlin, 20. Novbr. In der erwähnten 
der Anarchie, falls Frankreich ſich nicht be.] Angeſegenheit geht ber Antrag über Auslegung des 
dingungslos ihm unterwerfe, haben den erwarteten Reichswahlgeſetzes hinſichtlich der Wählerliſten, den 
Erfolg, ſa einen größern als erwartet, gehabt: mit ver Verfaſſunge aus ſchuß des Bundes rathes an letzteren 
weit über 60 Stimmen legte die Natlonalverſamm- gerichtet hat, dahin: „Der Bundesrath wolle, 
lung ihm geſtern Frankreich zu Füßen. Zu dieſer in Erwägung, daß 8 8 des Wahlgeſetzes oom 31. 
großen Majorität haben indeſſen wohl auch Mat 1869 vie Auslegung der Wahlliften ſpäteſtene 
Compromiſſe und Verſprechungen mitgeholfen, vier Wochen vor dem Wahltage zu Jedermanns 
außerdem Erwägungen politiſcher Zweckmäßigkeit. Einſicht verlangt, ferner dieſe Vorſchrift zwar bei 
Die Bonapartiſten, die wohl ohne Frage, vielleicht den Wahlen von 1871 von mehreren Bundesregie⸗ 
mit Ausnahme einiger, welche bei der Rollenver- rungen in der Weiſe zur Ausführung gebracht 
theilung die Fühlung mit der Linken zu erhalten die worden iſt, daß die Auslegung der Liſten erfolgte, 
Aufgabe hatten, für die Herrſchaftsverlängerung ge⸗ bevor der Tag der Wahl beſtimmt war, und dieſes 
ftimmt haben, mußten ſich durch die letzten Wahlen Verfahren dei den Wahlprüfungen in der erſten 
überzeugen, daß heute das Reſultat eines Plebiseits] Seſſion des Reichstages von 1871 eine Beanftandung 
voraus ſichtlich die ravicale Republik ſein würde. Sie nicht erfahren hat, endlich der gedachten Vorſchtift 
entſchloſſen ſich deshalb zu warten, beſonders wenn aber nicht blos die Abſicht zu Grunde zu liegen 
ihnen Berückſichtigung bei der Reconſtituirung des ſcheint, dafür zu ſorgen, daß zwiſchen der Auslegung 
Cabinets verſprochen ſein ſollte. der Wahlliſten und der Vornahme der Wahl ſelbſt 
Was nun? iſt jetzt die Hauptfrage. „Frankreich ein ausreichender Zwiſchenraum zur Anbringung 
verlangt eine Regierung der Beſtändigteit und und Erledigung etwaiger Reclamationen bleibt, ſon⸗ 
der Kraft“, ſagte Mac Mahon. Giebt dieſe zu⸗ dern auch die weitere Abſicht zu verhindern, daß 
fammengebsttelte und zuſammengedrohte Maforität uch vorzeitigen Schluß der Wahlliſten den ein⸗ 
aber einer Regierang Kraft? Kann dieſelbe Be⸗ zelnen Wählern die Ausübung des Wahlrechts 
ſtändigkeit garantiren, wenn allen Anzeichen nach die jahgeiönitten werde, alſo in dem Umſtande, daß die 
nächſten Ergänzungswahlen die Maſorität auf die . ihlleſten vor Feſiſetzung des Wahltages ausgelegt 
Bee Dee Wen e 3 Werden, 2 zur e N hir 
Tag der Mac Mahon weder regieren zu können, noch zu funden werden könnte, — beſchliezen: e Bundes- 
* Ber . wollen erklärt hat? Zunächſt muß daher ein neues regierungen zu erſuchen, mit Auslegung der Wahl⸗ 
werde vermieden werden. — Ein ia Baltimore ab⸗ Wahlgeſetz den Republikanern die Pforten der Ver- titten bis zur be nitiven Feſtſetzung des Wahltages 
n Monſtremeeting ſprach ſich für genügende ſammlung ſchließen, die confervative Maſorität her- zu warten. — Das Porto für Poſtvorſchaß⸗ 
behaltenes Mon ; wiens, und wenn dies ſtärken. Dann gilt es den kleinen Reſt municipaler [briefe beträgt außer der Poſtvorſchußgebühr bis 5 
7 Benngthuung — Bes 1 Cube 5 5 Selbſtſtändigkeit zu befeitigen, endlich die Preſſe zu geogr. Meilen 1½ Gr., von 5—15 geogr. Meilen 
nicht der Fall, für Beſetzung Euba's aus. . 3555 d 5 et Yu 5 für 8 N se 22 3, Kate geogr. 
Er . Chambord oder Napoleon im Feuer ſchmoren, ob [Meilen 4, über eilen r. achdem durch 
Danzig, den 21. November. Mae Mahon wirklich Affe genung fein wird, um ſich] das neue Poſttargeſes vom 17. Mai d. J. das Porto 
In Ermangelung wichtiger oder intereſſauter | an ihnen die Finger zu verbrennen, das kann nur für Werthbriefe auf Entfernungen dis 10 geogr. 
Kammerverhandlungen beihäftigt man fi in poli- die Zeit lehren. Z wiſchen feine Pläne und das Meilen einſchließlich zu 2 Gr., auf alle weiteren 
tiſchen Kreifen mehr als gebührlich letzt mit dem An. Factum der fiebenjäyrigen Präſtdentſchaft ſchiebt fi | Entfernungen zu 4 Gr. feſtgeſetzt worden iſt, erſcheint 
trage Windthorſt's wegen Einführung des jedenfalls wieder einer jener „incidents“, an denen ſes notgwendig, vom 1. Januar 1874 ab die Portoſätze 
directen, allgemeinen, gleichen Stimmrechts fürſſes Frankreich noch niemals in ſolchen Zeiten ge- für. Poſtvorſchußbriefe damit übereinftimmend 
die Landtagswahlen. ür dieſen oder jenen Wahl- fehlt hat. f zu normiren. Dieſe Maßregel ergiebt eine Mehr 
modus ſpricht nicht mi abfoluter Unfehlbarkeit eine Die Nord amerikaner mögen beſorgt werden, einnahme an Porto von ungefähr 30,000 &. Der 
allgemein giltige Theorſe, ſoudern allein eine Summe daß England ſich zwiſchen fie und ihre Abſichten auf Reichskanzler hat in Gemäßheit der dem Bundes ⸗ 
practiſcher Erwägungen. Denn ihren großen Fchler | Tuba dränge. Sie wollen ſich offenbar beeilen, tathe zustehenden Befugniß, die Gebühren für Vor⸗ 
haben die Syſteme alle. Das allgemeine Stimm- weil die „Dringlichkeit der Situation“, wie fir etwas ſchußſendungen feſtzuſetzen, beantragt, der Bundes ⸗ 
zweideutig erklären, keinen Aufſchub geſtatte. Irgend rath wolle beſchließzen: „Das Porto für Vorſchuß⸗ 
einen Grund, um auf den Vorſchlag einer gemein» briefe (Poſtlarten, Druckſachen und Waarenproben) 
ſamen Beſetzung der Hauptplätz der Inſel, den die ohne Gewichtsunterſchied beträgt vom 1. Jan. 1874 
— . ] h AB U ET 


Felegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 20. Novbr. Der Landtag iſt heute 
durch den Ane det in Perſon eröffnet worden. 
Die Thronrede hebt hervor: Was die Stellung des 
Großherzogthums zum deutfhen Reiche betreffe, fo 
wirke die badiſche Regierung auf eine naturgemäße 
Entwickelung der gemeinſamen deutſchen Angelegen⸗ 
heiten, jedoch unter Wahrung der berechtigten Son⸗ 
derintereſſen der einzelnen Staaten, hin. Als Regie⸗ 
rungsvoriagen kündigt die Threnrede Geſetzentwürfe 
über die Moviſication der Gemeindeordnung im 
Sinne der Einwohnergemeinde an; ferner die Ein 
führung des obligatorſſchen Fortbildungsunterrichts 
mit entsprechender Gehaltserhöhung der Volksſchul⸗ 
lehrer; alsdann Wohnungoezuſchüſſe für alle Staats⸗ 
beamten, ſowie Verbeſſexung der Penſions gelder und 
Wittwengehalte. — Die Finanzlage des Großher⸗ 
zogthums iſt ſehr erfreulich. Das Budget für 
1874/75 ſchließt in vollkommenem Gleichgewicht ab, 
ohne daß eine Steuererhöhung oder Zuhilfenahme 
außerordentlicher Mittel nöthig wäre. Aus dem An⸗ 
theil Badens an der franzöſiſchen Keiegecontribution 
bat der Amortiſatiouskaſſe ein Ueberreſt zugewieſen 
werden können, welcher ihrer ganzen verziuslichen 
Schuld gleichkommt. Schließlich wird noch ein Ge⸗ 
ſetzeutwurf über die Einführung einer allgemeinen 
Einkommenſteuer und üher die Neugeſtaltung des 
Kapital ſteuergeſetzes angekündigt. 

Parie, 20. Novbr. Die Miniſter werden, wie 
„Agence Havas“ meldet, ihre Functionen fortfüh- 
ren, bis die Berathung über die Interpellation des 
linken Centrums, betreffend die Nichteinberufung ber 
Wahlcollegien zur Vornahme der Erſatzwablen er⸗ 
ledigt it. Mit der Neconſtituirung des Cabinets 
würde vorausſichtlich der Herzog von Broglie beauf⸗ 
tragt werden. — Die Bank von Frankreich hat den 
Discont von 7 auf 6 Procent herabgeſetzt. 

Newyork, 19. Novbr., Abends. Der Miniſter⸗ 
rath hat über das Verlangen Spaniens, daß ihm in 
der Virgmiusfrage betreffs der zu leiſtenden Genug · 
thuung ein weiterer Aufſchub gewährt werde, be⸗ 
rathen und iſt einflimmig der Anſicht geweſen, daß 
die Ben der Situation keinen weiteren Auf- 

ſchub geſtatte. g 
| ter 19. Novbr. In der Regierung 
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t den, daß es den Unverſtand des großen 
0 Hansel der Agitation ehrgeiziger, oft feloft ge⸗ 
wiſſenloſer Agitatoren preisgiebt und dadurch die 


de Concert von Auguſt Wilhelmi. hatte ihn fein Vater nicht für die künſtleriſche, ſon⸗ 
ar Wie gern und freudig der berühmte Violin. dern für die gelehrte Laufbahn beſtimmt; doch gab 
virtuoſe Herr Auguſt Wilhelmi bei feinem wieder- er endlich den dringenden Bitten des heranwachſenden 
holten Beſuche Danzigs willkommen geheißen wurde, | Sohnes, ſich ganz der Muſik widmen zu dürfen, 
bewies der bedeutende Andrang zu dem vorgeſtern unter der Bedingung nach, daß ein competenter 
t Concerte, welches den geräumigen] Kunſtrichter die Anlagen Auguſt's bedeutend genng 
pollo⸗Saal vollſtändig gefüllt hatte. Ueber dieſe fände, um eine ſolche Berufswahl zu rechtfertigen. 
Künſtlerindividualität erſten Narges hat Referent] Im Jahre 1860 reiſte der junge Wilhelmi des hal 
bereits im vorigen Winter feine Anſicht ausgeſprochen,] nach Weimar, um ſich dort dem, Birtupfen 
aber See von ſolcher Bedeutung reizen bei Franz Lie zt vorzuſtellen. Bei der für ſein 
jeber Wiederkehr 3 Betrachtungen, wenn dieſe auch Leben entſcheidenden Prüfung ſpielte er dem großen 
nichts weſentlich Neues bringen lönnen. Der Genuß Meifter Spohr's Geſangsſcene, ſowte ein Ernſt' ſchee 
für das Auditorium war diesmal um fo ſicherer und Bravourſtück vor; nachdem er geendet, ſprang Liozt 
größer, als der Bittuofe feine eclatanten Vorzüge auf und rief: „Und da konnte man noch über Ihren 
nicht zum erſten Male offenbarte und als eine Beruf ſchwanken? Arbeiten Sie nur fleißig weiter! 
Meinungsverſchiedeuheit darüber nicht mehr auf-] Die Welt wird von Ihnen reden, junger Mon! 
kommen konnte, ob Wilhelm] als Künſtler in] Einige Tage ſpäter begleitete er ihn ſelbſt nach 
Wahrheit jo hervorragend fei, als der ſchnell er. Leipzig, um den talentvollen Schüler dem Meiſter 
rungene Ruf, der doch erſt der neueften Zeit angehört, David zur weiteren Aus bildunglzu übergeben. „Hier 
während Meiſter Joachim bereits feit einer Reihe] bringe ich Ihnen den zukünftigen zweiten Paga⸗ 
von Jahren unbeſtritſen für den erften deutſchen Geiger uin!“ — führte Franz Liszt Auguſt Wilhelm bei 
gilt. Sicher ift es, daß beide Künſtler volltommen Ferdinand David ein — „ſorgen Sie für ibn“ — 
ebenbürtige Rivalen find und es wäre mäßig, bav Nach 5 Jahren trat der geniale junge Virtuoſe ſeine 
Kunftreiſen an, um ſich im Fluge einen europäiſchen 
Ruhm zu erwerben. Seine Beſuche in London, 
Paris, Petersburg, Amſterdam, Florenz und den 
bedeutendſten füd⸗ und mitteldeutſchen Städten, 
päter in Hamburg, Berlin u. ſ. w. gleichen einem 
ununterbrochenen Triumphzuge. Da er denſelben 
ausgezeichneten Lehrmeiſter auf der Violine gehabt 
hat, wie Joachim, ſo haben Viele eine gewiſſe Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen diefen beiden, mit derſelden claſfiſchen 
Milch von der nämlichen Künſtlerbruſt genährten 
Birtuofen herausfinden wollen. Beſonders zutreffend 
dürfte folgende Aeußerung eines geiſtreichen Kritilere 
ſein: „Die Einen nennen ihn einen zweiten Bieur- 
temps, Andere ſagen, es ſei ein Joachim mit noch 
größerer Gewalt der Ausführung, noch Andere end⸗ 
lich ſprechen von einem zweiten Paganini. Die 
Urtheilsvollſten und Scharfſichtigſten jedoch vergleichen 
eee mit e 1 ie ; . 52 
8 ; einzigen Grunde, we ilhelmi eben Wilhelm! iſt.“ 
genen Accord, ja aus einem Chaos von Tönen jeden Herr Wilhelm führte uns diesmal, mit Aus⸗ 
zelnen Ton heraus hören und mit Sicherheit be⸗ nahme des bereits gehörten „Abendliedes“ von 
nennen ließ. Troß dieſer hervorſtechenden Begabung] Schumann, ein durchaus neues Programm vor. 


Die wundervolle Ausführung des Violinconcertes 
von Fr. Hegar ſtaud ſo hoch über dem Werthe 
dieſer formell zwar glatten, aber wenig originellen 
Compoſttion, daß der Autor alle Veranlaſſung hat, 
für dieſen Freundesdienſt innig dankbar zu ſein. 
Die großen Violinſpieler kommen nachgerade in 
Verlegenheit bei der Wahl ihrer Concertſtücke. Die 
beiden allerdings unverwüſtlichen Concerte für bie 
Geige von Beethoven und Mendelsſohn können doch 
nicht immer wieder vorgeführt werden und Neues 
von Bedeutung tft außerordentlich ſelten, weil die 
Violinvixtuoſen der Jetztzeit durch productive Kraft 
zufällig minder hervorragend ſind und andere Talente 
es vorziehen, auf einem ihnen mehr heimiſchen 
Gebiete zu ſchaffen. Da wird denn in weitem 
Umfange zu Transſcriptionen von bereits 
vorhandenen Tonſtücken geſchritten und ſelbſt das 
Pianoforte muß es ch gefallen laſſen, 
in der Violine aufzugehen. it Chopin hat Wil⸗ 
belmf verſchtedene ſeyr glückliche Griffe gethan. 
Die Kraft, Süßigkeit und Fülle feines. Geigentons, 
die axiſtokratiſche Ruhe feines Vortrages und die 
unvergleichliche Virtuoſität im doppelgriffigen Spiel 
verliehen in dem vorlährigen Concerte des Künſtlers 
einigen Chopin'ſchen Nocturuo's ein geradezu be⸗ 
zauberndes Gepräge. Daſſelbe gilt von der Para- 
pyraſe der Romanze aus dem Pianoforte⸗ 


Kraft und Schzuheit vorführen, ſondern auch weit 

vor 5 25 5 1 5 Deutfefande‘ hinaus als hoch. 
efelerte uboftel dafür angeſehen werden, Et jei 

8 hr 750 für bi daß die eminente Begabung 

Er e Aüfnerkfamtel ſchon im nenn 
e N Jahre 1856 — der Käünſtler erregte. ereits im 
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d machte Sensation d 

ie * Vortrages, Bi I - 

und Größe des Tons ſchon damals bewundert 


Schwierigteiten für jeden andern Geiger ein Wage⸗ 
Add von zweifelhaftem Erfolge fein würden. Mit der 


mehr Zwang angethan, ſo große Bewunderung auch 
die kühne, aber vollendet fichere Virtuoſttät des 
Spielers hervorrief. Die Chaconne von J. S. Bach 
haben wir nur von Joachim mit gleich glockenreiner 
Jatonation, in gleicher Tonſchönheit und klafſiſcher 
Würde aus führen gehört. Der Beifall nahm nach 
dieſem Stück und nach der erwähnten Chopin'ſchen 
Paraphrase eine beſonders begeiſterte Färbung an. 
Vieler der Zuhörer wäre es erwünſcht geweſen, von 


muſilaliſches Gehör, dag ihn aus einem angeſchla⸗ 
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neuconſervativen 25 Abgeordnete. Dem Centrum 
haben ſich 82 Abgeordnete angeſchloſſen; außerdem 
hospitiren bei den Fractionsverſammlungen dieſer 
Partei die Abgg. v. Gerlach und Brüel. 

* Es hat bekanntlich Aufſehen gemacht, daß die 
preußiſche Unterrichtsverwaltung den Abgang des 
Profeſſor Mommſen nach Leipzig nicht zu verhin⸗ 
dern gewußt hat. Wie ſedoch die „Nat.⸗Ztg.“ berich⸗ 
tet, trifft dabei das Cultusminiſterium kein Vorwurf. 
Erſtens hat Mommſen demſelben von ſeiner Beru⸗ 
fung keine Anzeige gemacht. Dann aber find es nach 
Lage der Sache keine pecuniären, ſondern rein per⸗ 
ſönliche Beweggründe und Wünſche, welche Momm⸗ 
14 den Entſchluß, Berlin zu verlaſſen, eingegeben 

aben 


[Nach dem „B. B. C.“ hat noch nachträglich 
eine Einigung der Gläubiger der Vereinsbank 
Quiſtorp ſtattgefunden, ſo daß ſich eine Aufhebung 
des Concurſes erhoffen läßt. Die Preußiſche Bank 
wird als der einzige Gläubiger bezeichnet, deſſen 
befinitive Entſcheidung noch nicht ergangen iſt, doch 
glaubt man nicht daran zweifeln zu dürfen, daß 
dieſe in zuſtimmendem Sinne erfolgen werde. Der 
Aufhebung des Coneurſes über die Vereinsbank 
dürfte auch diejenige des Concurſes über die Weſt⸗ 
end⸗Geſellſchaft folgen, während bei dem gen 
Centralbauverein und der Dentſchen Pferdeeiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft an eine ſolche Wendung der Dinge kaum 
gedacht werden kann. 

— Wie erwähnt, haben im Minifterium des 
Innern unter dem Vorfig des Grafen zu Eulenburg 
vertrauliche Vorbeſprechungen über den beim 
Landta ah pre Entwurf einer Provin⸗ 
zial-Ordnung begonnen. Zur Theilnahme an 
dieſen Beſprechungen ſind u. A. herangezogen: die 
Abgeordnetenhaus Präſidenten v. Bennigſen und 
Dr. Friedenthal, ſowie die Abg. v. Köller, Dr. Lasker 
und Haebler. 

— Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: „Als in 
der letzten Landtagsſeſſlon der Antrag ber Etats⸗ 
Commiſſarien auf Streichung der für den Oberkir⸗ 
chenrath aus geworfenen Summen im Abgeordneten⸗ 
hauſe zur Discuſſion kam, ſchloß der Cultusminiſter 
feine Rede mit den Worten: „Es iſt meine juri⸗ 
ſtiſche Ueberzengung, daß wie es in anderen Fällen, 
3. B. mit den geſtrichenen 500 & für die Heiden⸗ 
miſſion, gegangen iſt, ſämmtliche Mitglieber des 
Oberkirchenraths im Rechtswege dasjenige erſtreiten 
würden, was Sie ihnen weggeſtrichen haben.“ Von 
lüberaler Seite wird deshalb Veranlaſſung genom⸗ 
men werden, im Abgeordnetenhauſe die wichtige 
ſtaatsrechtliche Frage zur Sprache zu bringen, 
ob Summen, welche das Abgeordnetenhaus nicht be⸗ 
willigt, doch gezahlt werden dürfen, ob alſo nur 
ſolche Poſten zur Zahlung kommen dürfen, für welche 
das Etatsgeſetz der Regierung Vollmacht ertheilt. 
Man beabſichtigt gleichzeitig einen Antrag dahin zu 
formuliren, daß fortan im Etatsgeſetz nie wieder 
Summen erſcheinen, welche für den Unterhalt der 
preußiſchen Biſchöfe ausgeworfen werden. Die 
preußiſchen Gerichte 45 verſchiedene Anſichten 
über die bindende Kraft des Etatsgeſetzes.“ Da die 
Entſcheidung allein in der Hand des Obertribunals 
liegt und deſſen Spruch einer über dreißig Jahre 
alten Cabinetsordre die Kraft beilegte, das Etats⸗ 
geſetz unwirkſam zu machen, ſcheint uns, daß das 
Budgetrrcht der preußiſchen Volksvertretung vor der 
preußiſchen Jurisprudenz nicht anders zu ſchützen 
iſt, als wenn in das Etatsgeſetz der in den meiften 
preußiſchen Geſetzen enthaltene Schluß ſatz aufgenom⸗ 
men wird, nämlich der Satz: „Durch dies Geſetz 
werden alle entgegenſtehenden Beſtimmungen älterer 
Geſetze aufgehoben.“ 

— Im Betreff der Aufhebung der Zeitungs ſteuer 
hört die „Krz.⸗Ztg.“, daß für die günſtige Erledi⸗ 
gung der Angelegenheit auf dem Gebiete der preu⸗ 
ziſchen Geſetzgebung wenig Ausſicht vorhanden iſt, 
indem man an ehedem Stelle daran feſthält, 
daß die Sache nur im größeren Zufammenhange 
der Preßgeſetzgebung, daher auf dem Gebiete der 
Reichsgeſetzgebung zu löſen ſei. 

» Lindenau (Oberſchleſien). Der hieſige 
eg Reg.⸗ und Schaulrath a. D. Haupt⸗ 

ock, früher Seminar⸗Director in Graudeuz, 
dann Schulrath in Oppeln und Poſen, iſt ſeines 

Amtes als Kreis⸗Schulinſpector des Kreiſes Grottkau 
„im zu: der ſtaatlichen Schulaufſicht“ enthoben. 
Die Kreis⸗Schulinſpeetion iſt definitiv dem früheren 
Hauptlehrer Keihl in Breslau übertragen worden, 
der dort vor einiger Zeit von ſeinem Pfarrer wegen 
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erzählt und mit ihnen von der Gefangennehmung 
der Armee und dem 4. September in Paris ge⸗ 
ſprochen. Präf.: Wann erhielten Sie den „Moniteur 
de Reims“, welcher der deutſchen Regierung die Ab⸗ 
er zuſchrieb, mit dem Marſchall Bazaine zu unter» 

andeln? Oberſt Fay: Ich weiß es nicht; aber als 
ich Kenntniß von dem Artikel erhielt, wußten wir 
bereits, daß der Marſchall Bazaine mit dem preußi⸗ 
ſchen Hauptquartier in Verbindung ſtand. — Capitän 
Lepindre, welcher ſich durch die deutſchen Linien 
geſchlichen hatte und das „Journal des Debats“, das 
die Namen der Mitglieder der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung enthielt, nach Metz brachte, theilte daſſelbe 
dem Marſchall mit. Derſelbe lächelte, als er ſah, 
daß de Keratry zum Polizei⸗Präfecten ernannt worden 
war. Er ließ dann Jarras rufen, dem er pin Erzählung 
wiederholte, und entließ dann den Zeugen, indem 
er ihm empfahl, das . Schweigen zu beobachten. 
Rau, Director des Journals „Courrier de la 
Meurthe et Moſelle“, theilt mit, daß ihm eines 
Tages, im Monat September, ein Capitän von ber 
Armee mitgetheilt habe, daß der Platz Straßburg 
ſich ergeben habe. Er weigerte ſich, dies zu glauben, 
als ihm ein Major verſicherte, daß er es von dem 
Marſchall Bazaine ſelbſt wiſſe. Einige Tage ſpäter 
wohnte er mehreren Privatverſammlungen an. In 
einer derſelben ſuchte ein junger Mann, der einen 
Orden trug, darzuthun, daß man das Rathhaus er⸗ 
ſtürmen und die Republik proclamiren müſſe. Zeuge 
bekämpfte dieſe Idee und ſchlug vor, einen Schritt 
bei dem Gouverneur von Metz, dem General Cof⸗ 
finleres, zu thun. Dieſer Vorſchlag wurde auch an⸗ 
genommen. Der Gouverneur empfing die betreffende 
Deputation ſehr freundlich und gab Exklärungen, bie 
in Metz aber nicht geglaubt wurden. Der Maire be⸗ 
gab ſich mit ihm auch zum General Changarnier, 
um ihn zu bitten, das Obercommando über die 
Nationalgarde zu übernehmen. Changarnier empfing 
aber die Deputation auf ſehr ſchlechte Weiſe und 
erklärte, daß ihr Schritt beim General Coffinie res 
ihm keineswegs gefalle. Er fügte hinzu, daß, wenn 
er den Oberbefehl über die Nationalgarde überneh⸗ 
men werde, er ein Bataillon nach Ledouchamps 
ſenden werde, wo die Armee viele Soldaten verliere. 


Unterzeichnung der Staatskatholikenadreſſe gemaß⸗ 
regelt wurde. N 

Bremen, 19. Novbr. Die Nachricht, daß 
die ſpaniſchen Behörden in Havana die Poſt an 
Bord des N. Lloyddampfers „Frankfurt“, der von 
Neworleans kommend, Havana am Mittwoch voriger 
Woche angelaufen und am Donnerſtag wieder ver⸗ 
a hatte, mit Beſchla 2 haben, hat hier, der 
„W.⸗Z.“ zufolge, noch keine Beſtätigung gefunden, 
obwohl eine Depeſche über Ankunft und Abgang 
des Dampfers in Havana mit verſchiedenen Detail: 
nachrichten hier eingetroffen iſt 

Stuttgart, 20. Nov. In der zweiten Kam⸗ 
mer wurde der Etat für das Minifterium des Aus ⸗ 
wärtigen berathen. Die Etatspoſitionen für den 
Berliner und Petersburger Geſandtſchaftspoſten 
wurden bewilligt. In namentlicher Abſtimmung 
wurde der Geſandtſchaftspoſten in München mit 73 
gegen 11, derjenige in Wien mit 70 gegen 13 Stim- 
men ae Der Antrag, die 5 möge 
die ſpätere Aufhebung des Geſandtſchaftspoſten in 
Wien in Erwägung ziehen, wurde in Folge der Stich 
abſtimmung des Präfidenten angenommen. (W. T.) 

Dresden, 20. Nov. Die zweite Kammer 
berieth heute das königl. Decret betreffs der Reichs ⸗ 
competenz und nahm daſſelbe mit allen gegen 
5 Stimmen an, nachdem der Staatsminiſter v. Frieſen 
die Erklärung abgegeben hatte, daß die Staats⸗ 
regierung bei den bezüglichen Abſtimmungen im 
Bundesrathe ſich nicht an eine vorgängige Geneh⸗ 
men der Kammern gebunden erachte. (W. T.) 

ünchen, 20. Nov. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde vom Kriegsminiſter v. Prandh ein 
ein Geſetzenlwurf, Betreffs Bewilligung eines außer: 
ordentlichen Credits von 24 Millionen für Heeres 
bedürfniſſe, eingebracht. Der Kriegsminiſter moti⸗ 
virte die Vorlage durch die Nothwendigkeit der be⸗ 
treffenden Ausgaben, welche ſowohl durch das eigene 
Intereſſe Bayerns veranlaßt ſeien, als auch durch 
die dem Reiche gegenüber eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen geboten erſcheinen. Sodann legte der 
8 einen Geſetzentwurf vor über die 
erwendurg des bayeriſchen Antheils an der franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsentſchädigung von 90 Millionen Thlrn. 
und beantragte den davon nicht verwandten Reit: 
betrag unter anderen Bewilligungen auch zur Deckung 
des vom Kriegsminiſter verlangten, außerordent⸗ 
lichen Credits zu verwenden. — Die Cholera iſt 
neuerdings hier wieder ſtärker aufgetreten; geſtern 
find 11 Choleraerkrankungsfälle und ein Sterbefall, 
vorgeſtern 4 Erkrankungen und 2 Sterbefälle amtlich 
conſtatirt worden. 
Holland. 

Haag, 20. Novbr. Der Miniſter für die 
Colonien, Franſen van de Patte, hat ein Schreiben 
an die zweite Kammer betreffs der Ver wickelungen 
mit Atſchin erlaſſen und ſich darin dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß der Krieg mit dem Sultanat Atſchin 
dahin führen werde, letzteres unter die Oberhoheit 
Hollands zu ſtellen. Die ſelbſtſtändige und autonome 
Verwaltung werde Atſchin indeſſen beloſſen werden 
und liege es keineswegs in der Abſicht, das Sultanat 
der niederländiſchen Herrſchaft unmittelbar zu unter: 
werfen. 95 T. 
Luxemburg, 17. Novbr. Endlich hat unſere 
Kammer das Geſetz über das Collectiren von Haus 
zu Haus angenommen. Von nun an iſt die aufdring⸗ 
liche Bettelei bei uns verboten für unſere gelſtlichen 
Herren, welche mit ihren ewigen Collecten von Haus 
zu us Schätze ſammelten, und zwar zu allerlei 
Kloſterbauten und dergl. Freilich viel mehr noch 
thäte es noth, Geſetze zu machen, um den vielen 
Uebergriffen zu ſteuern, welche ſich der Clerus bei 
uns auf das Gebiet der Schule erlaubt, die er bis 
letzt faſt unbeſchränkt in ſeinen Händen hat. 

Fraukreich. 

Paris, 18. Novbr. Die offizidfe „Agence 
Havas“ ſchreibt: Die Veröffentlichung des Hirten⸗ 
briefes des Biſchofs von Nanch, von welcher 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht, fällt in die Zeit vor 
drei Monaten. Seit jener Epoche hat der Biſchof 
ſelbſt die Zurückhaltung erkannt, welche ihm durch 
die Vaterlandsliebe bei Ausübung ſeiner Functionen 
dort auferlegt wird, wo er berufen iſt, gleichzeitig 
zu ſeinen in Frankreich und zu den in dem einver⸗ 
leibten Gebiete wohnenden Diöceſanen zu ſprechen 
Es iſt ſonach aller Grund, anzunehmen, daß dieſer 
Zwiſchenfall keiner lei Folge haben werde. 

— Die „Dsöcentraliſation“ von Lyon meldet, 
daß in der Nacht von Sonntag zu Montag in Lyon 
FCP 


Erregung im Saal.) Wir erwiderten ihm, daß ein 
ataillon uns nicht ausreichend erſcheine. 

Der Zeuge Botſchafts⸗Attach6 Debains, der 
der Rheinarmee als Ueberſetzer beigegeben, war 
eines Tages mit der Miſſion betraut worden, zu 
verſuchen, durch die preutziſchen Linien zu gelangen. 
Er brachte dies aber nicht fertig, da ihm die Deut⸗ 
ſchen einen Geleitſchein verweigerten. Er hatte 
ledoch Gelegenheit, viele deutſche und franzöſiſche 
Journale zu leſen, und machte Bazaine nach den⸗ 
ſelben einen Bericht. Obgleich dieſer Bericht ge⸗ 
heim gehalten werden ſollte, ſo theilte Bazaine den 
felben den Generalen mit. Debains beklagte ſich 
darüber beim Marſchall, den er ſeit dieſer Belt nicht 
wieder ſah. Präſ.: Wann ereignete ſich dieſes? 
Debains: Am 20. September. Bräf.: Sie 
theilten den Journalen einen Bericht über die Schlacht 
von St. Privat mit? War derſelbe von Marſchall 
Bazaine inſpirirt? Debains: Nein. Bräf.: 
Waren Sie der einzige Autor der Phraſe; „Dee 
Armee wird vor Metz bleiben!“ Debains: Ja! 
— Dieſer Zeuge verſichert noch, daß der Marſchall 
ihm nach dem 16. September den Befehl gab, die 
Worte „Empereur“ und „Imperial“ auf den Er⸗ 
nennungen wegzuſtreichen; einige Tage ſpäter ließ er 
fie aber wieder hinſetzen. 

Oberſt Jouanne Beaulieu erzählt eine Unter⸗ 
redung, welche er mit dem Marſchall hatte. Der 
felbe theilte ihm mit, daß Straßburg ſich übergeben 
yes und fügte hinzu: „Die Partie iſt für ung ver- 
oren, wir müſſen Frieden ſchließen.“ Er drückte 
auch die Befürchtung aus, daß Metz ſchließlich bom⸗ 
bardirt werden würde. — Blondin, ehemaliger 
Director der Succurſale der Bank von Frankreich in 
Metz, berichtet, daß der General Eoffinieres ihn 
verhindert habe, die 40 Millionen, welche ihm die 
Bank anvertraut, am 19. oder 20. Auguſt fortzu⸗ 
ſchaffen. Als er ihm hierauf erklärte, daß er jede 
Verantwortlichkeit nt ſagte ihm Koffintares: 
„Scharren Sie Ihr Geld ein, denn in drei bis 
vier Tagen werden fie hier fein.” (Erregung) 
Schließlich erklärt der Zeuge, daß, wenn man die 
preußiſchen Linien nicht durchbrochen habe, es daher 
komme, daß man es nicht gewollt. 


rr ð ]] ] m ] V 


Verhaftungen wegen eines Complots gegen die 
Sicherheit des Staats vollzogen worden find. Der 
„Palrle“ wird darüber folgendes Nähere gemeldet: 
„Acht Angeſchuldigte befinden ſich in den Händen 
der Juſtiz. Das Oberhaupt des Complots iſt Sonn, 
tag Abend auf der Place Bellecour verhaftet wor⸗ 
den. Man fand bei ihm wichtige Papiere, Dolche 
und andere Waffen. Er geſtand, daß er nur ein Te⸗ 
legramm abwartete, welches den Sieg der Linken 
meldete, um ſich dann des Stadthauſes zu bemächti⸗ 
gen, Lyon als eine freie und autonome Commune 
zu proclamiren und die Aufhebung des Code Napo⸗ 
leon, die Abſchaffung der Steuern, der permanenten 
Armee, der religidfen Bekenntniſſe, die Beſchlag⸗ 
nahme der Kirchengüter, die Einführung einer Ein⸗ 
kommenſteuer und die Föderation der ſüdlichen Pro⸗ 
vinzen zu decretiren.“ 


panien. 

Madrid, 18. Novbr. Geſtern fand eine Be⸗ 
ſprechung zwiſchen Caſtelar und dem General 
Sickles, nordamerikaniſchem Geſandten, ſtatt, in 
welcher unter Anderm die Rede war von dem Aus⸗ 
weg eines Verkaufes von Cuba an Nordamerika. 
Auf ſpaniſcher Seite ſcheint dieſer Gedanke an 
Terrain zu gewinnen. Dt. 8) 
San Sebaſtian, 19 Nov. Die zu den car⸗ 
liſtiſchen Truppen gehörigen Mannſchaften aus Gut- 
puzeda ſind ſämmtlich in ihre Heimath zurückgekehrt. 
Der General Moriones concentrirt feine Streitkräfte 
bei Viana. W. T. 

Mureia, 19. Nov. Mit dem Bombardement 
von Cartagena ſoll, dem Vernehmen nach, am 24. Nov. 
begonnen werden. Die Belagerungsbatterien find 
vollendet, es werden noch 5000 Mann an Berftär- 
kungen erwartet. (W. T.) 

Italten. 

Ueber das Befinden Garibaldi's ſchreibt man 
der „Schleſ. Pr.“: Garibaldi ſoll körperlich und 
geiſtig ziemlich leidend fein. Sein altes Gichtleiden 
erlaubt ihm nur für wenige Stunden des Tages 
das Ruhebett zu verlaſſen und mit Krücken einen 
kleinen Spaziergang im Garten machen zu können. 
Den größten Theil der Zeit muß er hingegen in 
liegender Stellung zubringen. Auch geiſtig ſcheint er 
ſehr ermüdet zu fein. Beſonders geht ihm die jegiae 
Lage Frankreichs zu Herzen. Die Söhne Garibaldi's 
befinden ſich gegenwärtig nicht bei ihrem Vater. 

Schweden. 

Stockholm, 16. Novbr. Am 3. d. M. wurde 
in Wien, wie bereits feiner Zeit erwähnt, ein neuer 
ee und Seefahrtstractat zwiſchen 

chweden⸗Norwegen und Oeſterreich⸗Ungarn ab⸗ 
eſchloſſen. Natur⸗ und Induſtrieproducte aus 
Schweden und Norwegen ſollen dem Tractate zu- 
fahr von dem Differentialzoll, welcher bei der Ein. 
uhr in Oeſterreich⸗Ungarn für gewiſſe Waaren, da⸗ 
runter Holz und Eiſenwaaren, zu erlegen iſt, befreit 
ſein. — In Stockholm herrſcht augenblicklich ein 
milder Froſt, bei welchem der Mälar noch nicht 
mit Eis belegt iſt, wogegen es beim Hjelmar⸗Canal 
und gli dic ſo ſtark gefroren hat, daß die 
Dampfſchiffe ſich nur mit äußerſter Anſtrengung 
haben durchs Eis arbeiten können. 

Amerika. 

Newyork, 1. Novbr. Zeitungen und Cor⸗ 
reſpondenzen find voll mit Berichten über den Ein 
fluß, den die Panik auf die in duſtrielle Bepdl⸗ 
kerung Amemikas gehabt hat. Ganze Schaaren von 
Arbeitern werben entlaſſen oder müſſen mit geringeren 
Löhnen und weniger Arbeit fürlieb nehmen. Der 
Winter wird für mehrere hunderttauſend Arbeiter 
ein recht ſtrenger Herr ſein. In Philadelphia allein 
ſind ſeit dem Anfang der Panik 10,000 Arbeiter 
entlaſſen worden, während andere ſich eine Lohnre⸗ 
duction von 10 bis 20 Prozent haben ge⸗ 
fallen laſſen müſſen. Zu Cohoes in Newyork 
haben die Harmony ⸗Baumwollſpinnereien allein 
5000 Arbeiter entlaſſen. Die Eiſenwerke in Troy 
ſtehen zum großen Theile leer und 3000 Arbeiter 
find ohne Beſchäftigung, während eine Anzahl ſich 
mit einem geringeren Lohne begnügt. Man glaubt, 
daz noch vor Ausbruch des Winters noch weitere 
2000 Mann in Troy werden entlaſſen werden. Die 
Druckereifirma Garner und Co. hat 10.000 Arbei⸗ 
beiter entlaſſen. Aehnlich lauten die Berichte aus 
anderen Orten. Namentlich liegt die Induſtrie in 


den neuengliſchen Staaten darnieder. Nur ein Ge⸗ ſich 


werbe ſcheint von dem Einfluſſe der letzten Krifis 
verſchont geblieben zu fein, nämlich das der Schiff⸗ 
bauer. Das Exportgeſchäft iſt lebhaft, namentlich 
was Brodſtoffe, Petroleum u. ſ. w. betrifft, weniger 
lebhaft iſt die Ausfuhr von Baumwolle. 


Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung am 20. November. 

Eine große Anzahl von Wahlen wird ji giltig 
erklärt. Abg. Dr. Hammacher lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hauſes dae daß der Landrath Giller 
im 13. heſſiſchen Wahlbezirk im Widerſpruch gegen 
die wiederholten Beſchlüſſe des Hauſes und die 
ordnung des Minifters des Innern als Wahlcom⸗ 
miſſarius in demſelben Wahlbezirk fangiete in bem 
er ſelbſt candidirte. Die Regierung in Kaſſel hat 
von dieſem Umſtonde zwar keine Kenntniß gehabt, 
aber der Landrath hatte die Pflicht, ſie davon in 
Kenntniß zu ſetzen. 

90 Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs wegen 
bänderung einiger 3 des Grund⸗ 
ſteuergeſetzes, fofern es in den Provinzen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Hannover und Heſſen⸗Naſſau, ſowie 
im Kreiſe Meiſenheim rat "nee werben fol, wird 
auf den Wunſch des Abg. Bongſchmidt, weil der 
Geſetzentwurf erſt vorgeſtern Abend zur Vertheilung 
Wan iſt, von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt. 
ſte Berathung des Geſetzes wegen Erhöhung 

der im $ 15 des Geſetzes vom 1. Mai 1851, ber 
treffend die Einführung einer Klaſſen⸗ und Haffifi- 
zirten Einkommenſteuer, vorgeſchriebenen Gebüh⸗ 
ren. — Abg. Rickert: Wir können es nur aner⸗ 
kennen, daß die Staatsregierung den in der vorigen 
Seffion vorgelegten Beſchwerden verſchiedener Ge⸗ 
meinden über den zu geringen Satz für die Erhebung der 
Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer Rechnung 
getragen hat, daß der höhere Satz ſchon mit dem J. 
1874 in Anwendung kommen ſoll, daß die Vorlage 
eine feſte Norm für das Land eingeführt hat, keinen 
Unterſchied macht zwiſchen Stadt- und Landgemeinden 
und auch dem Finanzminifter nicht geſtattet, u — 
Gemeinden auf beſonderes Vorhalten höhere Erhe⸗ 
bungsgebühren zu gewähren. Die feſte Norm für 
alle Gemeinden iſt der einfachſte und praetiſchſte 


Weg. Ich e. jest an, bo * Gebühren 1— 
die Erhebung der Klaſſenſteuer mit 5 Proc. im All⸗ wirihſchaftldde Gefihtspuutt entfceipenb gere 


gemeinen als ausreichend betrachtet werden können, 


aber ſehr zweifelhaft erſcheint es mir, ob die Ge⸗ 


bühren für die Veranlagung der Klaſſenſteuer mit 
2 Proc. richtig bemeſſen find, und ich vermiſſe in den 
Motiven das ſtatifiiſche Material zur gründlichen 


Beurtheilung dieſer Frage. Ich kann daher die Re⸗ 


ierung nur bitten, vor der zweiten Berathung dem 
Safe genauere Zahlenangaben aus dem ſtatiſtiſchen 
Material angehen zu laſſen. Ich muß conſtatiren, 
daß die Veran asung auf Grund des neuen Klaſſen⸗ 
euergeſetzes in keſner Weiſe eine Erleichterung 
ür die Veranlagungsbehörden ſondern that⸗ 
ächlich eine große Erſchwerung berbeis 
eführt hat. Ich habe mit vielen Ortsvorſtehern 
han conferirt und muß ſagen, daß eine große 
ahl von Gemeindevorſtehern unſerer öſtlichen Pro⸗ 
vinzen in eine gelinde Verzweiflung gerieth, wenn 
fe nach dem neuen Geſetz dieſe umſtändliche und 
chwierige Einſchätzung vornehmen ſollten. Es iſt 
nun in den Motiven zum Geſetz ein Prinzip aus⸗ 
geſprochen, das mir in hohem Grade bedenklich er⸗ 
ſcheint und dem auch das Haus nicht wird zuſtimmen 
können. Es heißt da: Es handle ſich hier vorzugs⸗ 
weiſe um die Entfaltung einer Thätigkeit, welche 
den Organen und Beamten als Ehren⸗ und Amts⸗ 
pflicht zufällt. Dieſe Auffaſſung trifft doch in keiner 
Weise für die Gemeinden zu, die ihre Organe für 
die Erfüllung dieſer Ehren- und Amtspflicht hono⸗ 
riren müſſen, und es verſteht fi) doch wohl ganz 
von ſelbſt, daß die Regierung den Gemeinden für 
die Erfüllung dieſer Ehren⸗ und Amtspflicht im 
Intereſſe des Staatsgeſchäft eine volle und aus⸗ 
reichende Entſchädigung gewährt. Der Satz von 
2 Proc. ſcheint mir aber eine ſolche ausreichende 
Entſchädigung nicht zu ſein. Ich will aus dem mir 
bekannten Material nur ein Beiſpiel anführen. 
Eine Gemeinde aus dem Kreiſe Conitz erhebt 
513 % Klaſſenſteuer für 221 Cenſirte. Sie hat 
bisher dafür Entſchädigung bekommen 20 
ſie wird nach dieſem neuen Geſetz erhalten 25 
Nun werden Sie mir zugeben, daß die Auf⸗ 
ſtellung der Stammrollen, die Portokoſten, 
die Ueberbringung der Liſten an den Land⸗ 
rath und endlich die Erhebung in der 
That einen größeren Aufwand erfordern als 25 . 
für das ganze Jahr. Die Regierung ſollte daher im 
Intereſſe der Billigkeit und der vollen Entſchädigung 
der Arbeit der Gemeinden auch für die Erhebungs⸗ 
gebühr ihren Satz mindeſtens um 1 Proc. erhöhen, 
von 5 auf 6, reſp. von 2 auf 3 Proc. Die Nicht⸗ 
einführung einer derartigen vollen und gerechten Ent⸗ 
ſchädigung der Gemeinden muß für die geſammte 
commungle Entwickelung zu den bedenklichſten Con⸗ 
ſequenzen führen. M. H., der Staat ſchwimmt im 
Ueberfluſſe. Der Finanzminiſter hat einen förmlichen 
Segen von Millionen für alle möglichen Zwecke über 
das Land ergoſſen, aber die Kämmerer der Städte, 
die ihre Etats vorlegen, haben ganz andere Reſultate 
zu verzeichnen, da heißt es fortwährend: mehr 
Steuern für die Anforderungen, welche die Staats⸗ 
behörden von den Communen für die Erfüllung der 
Staatszwecke verlangen. Es erſcheint durchaus ge⸗ 
recht und dringend geboten, daß die Staatsregierung 
an dem Grundſatz feſthält, daß den Communen nicht 
ihre Steuern entzogen und von dem Staate mit 
eſchlag belegt werden und daß ſie für jeden Auf⸗ 
wand an Mühe und Arbeit, den fie im Intereſſe des 
Staats machen müſſen, auch ausreichend entſchädigt 
werden. Ich behalte mir vor, bei der zweiten Leſung 
einen beſtimmt formulirten Antrag in dem angege⸗ 
benen Sinne einzubringen. — Reg.⸗Comm. Nyode: 
Sogleich nach Schluß des letzten Landtags find die 
Provinztal⸗ Regierungen beauftragt worden, ſich über 
die Höhe der wirklich der Gemeinde durch die Ver⸗ 
anlagung und Erhebung der Klaſſenſteuer erwachſen⸗ 
den Aus zaben und auch darüber zu äußern, ob dieſe 
Koſten zur Erledigung der Veranlagung und Er⸗ 
hebung als nothwendig anzuſehen ſeien. Es iſt 
ihnen nicht gelungen, vollſtändige und genaue An⸗ 
gaben üt er den Gegenſtand einzuziehen, hauptſächlich 
weil es an zuverläffigen Grundlagen und buchmäßigem 
Nachweis der Koſten fehlte; ſodann war es ſchwierig, 
dieſe Koſten von denſenigen der Gemeindeausgaben 
zu ſondern, für welche eine Vergütung aus 
der S aatskaſſe nicht zu leiſten iſt, alſo 
namentlich von den Koſten für die Herſtellung 
der den Gemeinden nöthigen Anlagen. 
Die Un enauigkeit berevesfallfigen Angaben zeigt 
ger e in der großen Verſchiedenheit derſelben. 
So haben ſich z. B. in dem Bezirk Gumbinnen bie 
Koſten in 9 Kreiſen niedriger und in 9 Städten 
höher, in 9 anderen Städten niedriger als die Tan⸗ 
tiemen erausgeſtellt. Es beruhen dieſe Angaben 
auf Erh ungen der betreffenden Gemeinden. Aehn⸗ 
liche Ve ſchiedenheiten ſtellen ſich für die übrigen 
Bezirke heraus. Die Staatsregierung iſt 15 ihrem 
Bedauern nicht in der Lage geweſen, aus dieſen Er⸗ 
mittelun en die Ergebniſſe zahlenmäßig nachzuweiſen; 
andererf its ſchien es erwünſcht, recht bald mit der 
Regelung dieſes Gegenſtandes vorzugehen. Wenn 
nun au die vorliegenden Ergebniſſe als eine un⸗ 
mittelba Richtſchnur über die Höhe der Gebühr nicht 
zu Grun gelegt werden können, ſo begründen ſie doch die 
Ueberzen ung, daß die gegenwärtige Gebühr von 4 Proc. 
reſp. 1 Proc. in einem großen Thell der Gemeinden 
zur Ded ng ber Koſten hinreicht, in einem audern 
Theil oer nicht. Mit Rückficht hierauf hat die 
Staatsre gierung eine Erhöhung des gegenwärtigen 
Gebühre ſatzes vorgeſchlagen, jedoch in einheitlicher 
Weiſe. 8 mag fein, daß hierdurch einzelne Ge» 
meinden in Hinſicht auf die wirklich entſtandenen 
Koften für das Veranlagungs⸗ und Erhebungs⸗ 
geſchäft u viel, andere zu wenig erhalten, inzwiſchen 
muß in Kauf genommen werden, wenn man an der 
gegenwärtigen Form der Gebühr, wonach dieſelbe 
in einem beſtimmten Antheil des Steuereinkommens 
beſteht, eſthalten will. Eine weitere Erhöhung, 
wie ſie der Herr Vorredner vorgeſchlagen 205 würde 
das Bedürfniß für einen großen Theil der Gemein⸗ 
den übe ſchreiten und es wäre dabei immer noch 
fraglich, ob nicht dennoch einzelne Gemeinden übrig 
bleiben, welche auch durch dieſen erhöhten Gebührenfag 
ihre Koſten zu decken außer Stande ſein würden. 
Ich muß im Gegenſatz zu dem Vorredner hervor⸗ 
heben, daß es eines der weſentlichen Prinzipien 
unſerer Steuerverfaſſung iſt, daß die Veranlägung 
der Staatsſteuern, die Beſtimmung der Beiträge, 
welche von den Einzelnen zur Staatskaſſe zu leiſten 
find, durch die Gemeinden erfolgt und ven biefen 
als eine Ehrenpflicht übernommen wird. Die Staats⸗ 
regierung hat der Angelegenheit gegenüber keines ⸗ 
wegs den Standpunkt, daß ie ein finanzielles Opfer 
ſcheuen würde, inſoweit es ſich um die Befriedigung 
eines wirklich vorhandenen und anerkannten Be⸗ 
dürfniſſes handelt, für ſie ift lediglich der ſteuer⸗ 


daß der weſentliche Grundſatz unſeres Steuerſyſtems 
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auch in Zukunft feſtzuhalten ſei. — Die Verweiſung Jahr 1874 wurde im Entwurf feſtgeſtellt, derſelbe Großhandelszwecken dienen weshalb auch alle neuen walten wird. — Die fach bei ce ene Zeitung“ 
er Vorlage an eine Commiſſton wird nicht beliebt; balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 6326 &. Berlehreſtraßen unſerer Provinz ebenſo mit der . Nachrſcht über die ee ber Bahnhofs⸗ 
alſo wird auch die zweite Berathung im Plenum 14 Gr 6 A und geht nunmehr an die Herren See wie mit den Verkehrsſtraßzen Rußlands in Ver⸗ eſtauration in Bromberg durch Herrn W. Neuen⸗ 


dorff beruht auf einen bum. Die ſehr bedeutende 
Bromberger Bahnhofs⸗Keſtauration iſt von ihrem bis⸗ 


a : eri gen Inhaber Herrn Ch. Witzel ebenie großem 
die Ausführung des Vorbehaltes bezüglich der Graf⸗ Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. nehmen wird, feine Grenzen den Handels ⸗Intereſſen altung 
ſchaften Wernigerode und Stolberg in 5 181 Goldſchmidt. zu öffnen und dadurch feinen Ländern und unſrer 218 Gamitlen-ädfihten a 26 eee Den dur 


ſchlag je derſelben hat nunmehr W. Crone⸗ 
mann ſterburg erhalten, welcher bisher die dortige 
Bahnhofs⸗Reſtaurakion verwaltet bat. 


Bermiſchtes. 

— Eine neue Klo ſtergeſchichte. Als die 
Agenten der Commiſſion für die Liquidation der Kirchen⸗ 
üter in Rom und der Provinz am 12, d. das bereits 
eit einigen Tagen in Beſitz genommene Franeiskaner⸗ 
kloſter von Aracoeli einer genauen Unterſuchung unter⸗ 
zogen, ſtießen dieſelben auf eine verſchloſſene Thür, zu 
welcher der Mönch, welcher fie führte, keinen Schlüſſel 
zu daben vorgab. Zufolge einer emergiihen Auffor⸗ 
derung holte er endlich zögernd den geſuchten Schlüſſel 
bervor und ſchloß auf. Als die Thür ſich öffnete, drang 
der Commtſſion, welche bereits himlännlih (Selenenheit 
gebabt hatte, in den Räumen dieſes Kloſters über 
allerlei Gerüchte ein erbauliches Urtheil zu faſſen, ein 
heftiger Modergeruch entgegen, der aus einem langen, 
feuchten, finſteren Raume qualmte, an deſſen Ende in 
einem dunklen, engen Kerker ein alter Mönch gefangen 
kauerte. Nachdem der arme Alte ſeine Augen an das 
langentbehrte Licht gewöhnt und die erſten Ausbrüche 
der Fieude über ſeine Befreiung aus dieſem ſchauerlichen 
Kerker hervorgeſtottert hatte, gab er kund, daß er bereits 
acht Jahre von ſeinen Ordensbrüdern hier gefangen 
gehalten wurde. Der unglückliche Greis wurde allſo⸗ 
gleich der Obhut von Aerzten übergeben, und wir können 
uns auf ein neues Capitel alter Kloſtergräuel gefaßt 
machen, denn dieſes Opfer wird mit voller Freiheit und 
Sicherheit die Wahrbeit zu reden 8 haben. 
Wie viele unſerer Landsleute haben von der Höhe dieſes 
üder den Ruinen des Jupitertempels erbauten Kloſters, 
zu dem eine breite, hundertitufige Marmortreppe führt, 
die weite, freie herrliche Ausſicht über Rom bewundert, 
ohne zu ahnen. daß mönchiſche Barmherzigkeit wenige 
Schritte zur Seite einen aiten Mann der Himmelslu 
und des Lichtes Jahre hindurch beraubt hielt ad majo- 


rem Dei gloriam! 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin 21. November. Angekommen 8 Uhr Abende. 
erz. v. 20. Ert. v. 20. 


nicht der Send die Betroffenen fühlen ſich durch 


onirt, daß die 


unſerer Provinz erleichterte Abſatzwege erlangen 

und damit in allen geſchäftlichen Jutereſſen gehoben 

werden. 

„Im verfloſſenen Jahre lag der hieſige Ge» 
1 fl ve Ernte in Polen 


Mitglieder zu verſtärken iſt, zu verweiſen. 
— Abg. Struve unterſtützt dieſen Antrag und 
macht noch auf die ſtaatsrechtliche Bedeutung biefer 
Geſetzes aufmerkſam. Die Rechte der Grafen Stol 
berg verſchwanden mit der franzöfiſchen Geſetzgebung 
und wurden ihnen nur durch Königl. Cabinetsordre 
nach dem Wiener Congreß wieder gegeben. Wa 
dieſe Cabinetgordre nur eine Verordnung, ſo iſt fie 
ohne Geſetz einfach durch eine Verordnung zu refor⸗ 
miren; war ſie dagegen ein Geſetz, ſo iſt ſie ohne 
Concurrenz der Grafen Stolberg durch ein Geſet 
abzuändern. — Abg. Eberty: Es find zwei Peti⸗ 
tionen mit zahlreichen Unterſchriften aus den beiden 
Kreiſen eingegangen. welche eine uneingeſchränkte 
Einführung der Kreisorduung in den Befigungen des 
Grafen Stolberg fordern. Magiftratund Stadtverord · 
nete der Städte Kelbra und Heringen berufen ſich 
auf Art. 42 der Verfaſſung, daß alle Preußen vor 
dem Geſetze gleich ſeien und deshalb eine Verbin⸗ 
dung dieſer Städte mit der Grafſchaft Stolberg 
unhaltbar fei. In einer andern mit 300 Uaterſchriften 
bedeckten Petition wird darauf hingewieſen, daß nach 
den Motiven der Vorlage das Conſiſtortum in jenen 
Gegenden zum Fortbeſtehen beſtimmt ſei, und es 
wird in ſehr überzeugenden Worten ausgeführt, daß 
dieſes Conſiſtorium auf alle Ernennungen in den 
Grafſchaften einen Einfluß ausübe, der lediglich 
durch eine einſeitige Parteiſtellung dictirt ſei; es 
heist dort eine pietiftifche Richtung, die als Maß⸗ 

ab bei allen Anſtellungen diene und fo eine mit 
den übrigen preußiſchen Einrichtungen überein⸗ 
ſtimmende Einrichtung in den Grafſchaften Stol- 
berg und Wernigerode verhindere. Deshalb es 
wünſchenswerth, den Gefegentwurf in einer Com- Bahnlinie liegenden Städten Marienwerder und 
miſſton zu beralhen. — Abg. Wachler (Oels) wünſcht Graudenz, dieſen alt bewährten Handelsplätz en durch 
eine möͤglichſt ſchleunige Erledigung der Vorlage Orwährung einer unmittelbaren Eiſenbahnverbiudung 
und iſt deshalb gegen die Eommifftoneberathung. reecht zu werden und damit zugleich das reiche 


berg ſehr lie Diefe beiden Bahnſtrecker 
bieten 


geſchafft werden kounte, und erſt mit dem Eintr 
der Herbſtregengüſſe bat die Verſchiffung deſſel ben 


Stelle angelegt. Vorgeſtern ni den Hafen der 
Dampfer „Hilda“ und riß den 
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beengte Bahnhof Königsberg durch die über Juſter⸗ 
burg⸗Korſchen nach Schlobitten durchgehenden Güter: 
züge entlaftet wird und ſämmtliche Güter aus Bialy 


dürf 


en. 

Wenn wir den Bau der rechten Weichſeluferſtädte⸗ 
bahn voranſtellen, ſo betonen wir damit ebenſo di: 
Wichtigkeit dieſer 00 eine beſonders fruchtreich⸗ 
Gegend führenden Bahnlinie, wie wir anerkennen. 
daß es in beſonderer Billigkeit liegt, den an dieſer 


Frau Kronprinzeſſin nebſt den Prinzen 
helm und Heinrich werden dem Stapellaufe beiwoh⸗ 


Ei 20 18120 15 let ae] 6.20% 
r A esd. 


erftbehörde eingeladen. 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Graß 


feiert 
auf Starzin im Rreſſe ſeiner Familie und zahlreicher Danziger Börſe. 


1 Amtliche Notirungen am 21. Novbr 
Wenn eine Gleichſtellung aller Staatsbürger er- [Gebiet des rechten Weichſelufers mit den Städten Pit. 20007 8 
zielt werben ba fo wird es am beften fein, den Stuhm, Garnſee und Culmſee, in welchen ſtets ein . ans en Bache des Haufen La — a ggg I, me denne sn Br 
Gefrgertwur sen: denn den Grafen Stol- lebhafter Handel geblüht hat, in das Eijenbahnney 115 ſchingen einen be 0 en ach — ochun ( — 129 18% „ 88 91 „ 
berg J nur eine Conceſſton gemacht, die Ernennung aufzunehmen. Indem wir mit großer Spannung Der schnell zur Stelle geeilten Feuerwehr gelang es nur W 128 1208 „ 0 „ \8287 4 
der Amtsvorſteher und des Landraths, wäh⸗ den Beſchluß der Staatsregierung zur ſchleunigen mit vieler Müde, das in der Manſarde befindliche Zimmer 1ůů6WWW 1251 „86 90 bez. 
rend die Gemeinden, wie überall, das Vor- Aue führung dieſes Bahnbaues auf Staatsfonds er⸗ und die in demſelben untergebrachten Möbel dc. zu —— 242 128-1359 „ 82:86 „ 
ſchlagsrecht erhalten. Wie der Abg. Eberty warten, wollen wir und nicht verſchweigen, chi Nach balbiründiger angeſtrengter Arbeit war — a nl ren fr 
die Angelegenheiten des Confiftoriumd hier herein- daß auch die Bahnproltete von Königsberg ede weitere Gefahr b t; das Aufräumen der Auf Lief für 12684 bunt . Ro 85 5% 
ziehen will, iſt nicht zu erſehen; denn im $ 181 der reſp. Kobbelbude nach Mlawka mit einer andſtells nahm aber die en des Feuerwehr noch Br. 88 4 05 April Mai — 86 
Kreisordnung handelt es ſich nur um die meinde - dieſe 12 kreuzenden Linie von Schlobitten 410 9 in 77 — Heute Vormittag Ko „VN M Br., 
und Polizeiverwaltung. Ueber das Eonfijtorium zu nach Korſchen nicht nur für den inneren Verkehr] Hinte ⸗zimmer der 2 Gags die Baleal ar in einem eggen loco matter dr Tonne von 2000 7 
rechen, wird ſich be! Berathung der betreffenden dieſer dem Eiſenbahnverkehr am wenig ſten erſchlof- und Schaldecke; die —— — rn 12 664 K, 12484, 664 3 
etition Gelegenheit finden. — Abg. Windthorfiffenen Gegenden, ſondern auch für den Durchgangs⸗ durch eſeitigen der ern Holztheile ſehr — Regulicungspreis 12082. lieferbar 65 . 
Meppen) iſt zwar für Vorlage, empfiehlt aber waaren-Berkehr von weittragendſter Bedeutung find. den Brand. Auf Lieferung 2er April Mal 61 . Br., An Gd. 
miſſtons⸗Berathung als Mittel, die gegemäber- | Durch den Bau der Thorn⸗Inſterburger Eifenbahn err Bürgermeiſter Wagner in Dirſchau ne, non große 115/68. 
mmiſſions⸗Berath le Mittel 1 — Durch den Bau der T Juſt ſenbah 5 8 Bag schau, Gaze loco 2000 4. große 
fiehenden Meinungen zu klären. — Die Verlage iſt für den ſüdöſtlichen Theil unſerer Provinz aller] Abgeordneter für den Wahlkreis Pr. Stargardt orb or one en An * 9000 
wird darauf an die Juſtiz⸗Commiſſton verwieſen. dings bereits eine erhebliche Verkehrs⸗Erleichterung Berent, der früher als freiconſervativ bezeichnet] 837 * e 1255 7 weiße Rod 
2. 


Nach einem ausdrücklichen Beſchluß wird auch geſchaffen. Die Städte Strasburg, Biſchoſswerder, 

in biefer Seſſion der Mittwoch für die Berathune Neumark, Löbau, Datein ae Allen 

von Petitionen und Anträgen aus ber Mitte des ſtein, Wartenburg, Seeburg und Biſchofsburg haben 

Hauſes beſtimmt. — Nächſfe Sitzung Sonnabenp. bel mehr oder minder günftiger Lage zur Bahnlinie 
— — ß 4 

1 vet wenigſteng im Ausbau eines angemeſſenen Chauſſee⸗ 

Danzig, 21. November. netzes Eiſenbahn verbindungen erhalten. Für bie 

[Auszug aus En Protokoll der 47. Städte Neidenburg, Gutiftabt, Heilsberg und 

Sitzung des Vorſteher⸗Amts a an ara . iſt 0 ur 2 3 in 

4 } ez weitaus fo ſchwierig, daß es dringen 

erren Goldſchmiot, Albrecht, Siedler. Roſenſtein, des Bedürfniß ift, er ige Städte 105 

öhm, Behrend, Mir, Damme, Steffens, Peiſchow, Induſtrie zugänglich zu machen und auch dort die 

irſch, Stoddart und Etzlers. — Eine Mittheilung landwirthſchaftliche Production zu heben, wo dieſelbe 


wurde, hat ſich fetzt der nationalliberalen 
raction des e, angeſchloſſen. 
aſſelbe haben von den neu eingetretenen Abgeord [6.20% Br. ſter Oe do. 2 Mon. 
neten unſeren Provinz außer errn v. Ankum- 1391 Gd. — ne ulbf&eine 918 Gd. 
Mohrungen auch noch 5 Rechtsanwalt Kal len] Wenmmeaziſche Piendberrſe rütterſcafu. 794 Gd., 

bach⸗ Straßburg und Herr Kreisrichter Belian⸗ 
Heils eil gethan. 
er techniſche Hilfsarbeiter bei der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Abtheilung der K. — — zu Maatlen, 
werder, economie⸗Commiſſions⸗ alb Ruedide, iſt 
—— gierungs⸗ und Landes⸗Oeconomie⸗Rath ernannt 
Königsberg, 21. Novbr. Der Redacteur der 
12 H. Z.“, Dr. Rößler⸗Müglfeld, wurde geſtern von 
er Anklage, die Militärbehörde (die 1. Diviſion des 
1, Armeecorps) beleibigt zu haben, freigeſprochen. 
ergehen durch Aufnahme eines W 


de. X 

Beivatbant-Mctien 1124 Gr. 5 . 

Aan Beselſcet 70 . 23 C d aner 8 

ſicherun . Gebania“ 9 Br. 
dbri Br 


Danzig k 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Gelreide-Bbrie. Wale trübe-abe 
etreiber . . — 
uber e tie etter aber kalt. 


Weizen loco zeigte ſich am beutigen Markte i 
guter Kaufluft und ſind 360 Tonnen FE feiten Breifen 
gehandelt worden. Die ſchwache Zufuhr bietet unge⸗ 
nügende Auswahl in der Qualität. Bezahlt wurde für 
Sommer 131. 824 W, 131/327 84 , bunt 24 
— 12524. 33, 834 & 127/28% ſehr beſetzt 83 &, hell⸗ 
Baal 195900 beit 5 87 12 85 W. 1 

„ bochbunt un a A, 1305 
13180. 871 N Yor gg u 


Jahre ſein. — Nach einer neuen PBulizeiv 
muß die in Stüden zu Markte bee pe 
entweder 500 Gramm = 1 8 oder 250 Gramm 
gleich 1 Pfd. wiegen. Hat die Butter ein Minderge⸗ 
wicht, ſo verfällt der Feilbietende in eine Geldſtrafe 
von 15 Gr bis zu 2 für jedes Stück und im Uns 
ee. 2 90 
— Bei der Abgeordneten⸗Erſatzwahl 
von Saucken Tarputſchen wird nach Güsen Unken 
der frühere Redacteur der „Magdeburger Zeitung“, 
Hoppe, zur Zeit in Berlin, als dritter Abgeordneten⸗ 
Candidat für den eee Wahlkreis 
aufgeſtellt werden. Herr H., ein geborner Königsberger, B 
en in En —— en IR 
Ä en ern in der Vorwahl⸗Verſamm⸗ große 1178 824 AR Tonne bezahlt. — 4 
un de N Jeſtrument iſt aus der her 3 25 Sick 5 ful e 
Pianoforte⸗Fabrik von C. J. Gebauhr⸗Königsberg in : 
voriger Woche fertig geworden Schiffsliſten. 
er, 20. November. Wind: N. 


ie: Beffering, Coralt 
eſegelt: Leiſcring, Caroline, 
Wieder geſegelt: Ressel, Faun ber 
Retournirt: Reſſel, Heinrich. 
5 Al. Rovember. Wind: ©. 
2 5 Irix, 0 — 
Hammerkröm, Albion, S bo: , eee Fr 
krona; beide mit Ballaſt. — Gabrielſen, Mary Jane 
eg Wienke Heimreib, Harburg; Puſt, Nentor, 
Suu ledert. Auna, Belfast; fämmilich mit Holz. — 
1 Friedrich Pillau. Petroleum. — Lowery, Irwell 
, Hull, Getreide. — Parom, Blitz (S D.), Stettin 
üter. — Strenge, Catharine, Leer; ag: Bartiian, 
u. Emil, 7 
ge Sonden bene einen Fa. : —— 
mit Holz. — Baumann, u F 
1 Gere 3 tharine, Marien 
eder geſegelt: Greve, — 
emma. — Thomſen, Maria — nee Gotha 
3 Schultz, Activ (SD.), Copen⸗ 


hagen, 
Nichts in Sicht. 


vereidigt worden. — Di 
hat einen Nachtrag zum Preuß.⸗Ungariſchen Ber- Danzig, zugeführt und in dieſer Route mit 


Miniſter berichten. — Die Genehmigung eines 
von der Berlin» Stettiner Eiſendahn -Geſell⸗ Es kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß 
ſchaft profectirten Nn Geleiſes zwi- dieſenige Eſſenbahn⸗Verbindung allein den Bebür!- 
ſchen dem Pommer ſchen terbahnhofe und niſſen Rechnung trägt, welche ſowohl den innerer 
dem Löſchplatze bei Legan (Kalkſchanze) wird Verkehrs⸗Intereſſen als auch dem Durchgaugs handel 
Seitens des Vorſteher⸗ Amtes beim Herrn vient. Es muß deshalb ledislich der Bau foldeı 
andelsminiſter dringend befürwortet werden. Ab- Bahnen angeſtrebt werden, zumal ein Blick auf die 
chrift des bezüglichen Berichtes iſt dem Magiftrate Karte das Eisenbahnnetz im Oſten als ein gegen den 
unter dem Er ſuchen mitzutheilen, ſich ebenfalls für] Weſten weit zurückſtehendes, gewiſſermaßen erſt im 
8221 exwähnte Prolect intereſſtren zu wollen. — Die Entstehen begriffenes zeigt, und nicht zugegeben wer ⸗ 
el. Regierung hat mitgetheilt, daß fie das Prolectfden kann, daß für den Durchgangs ⸗Verfehr über⸗ 


graphic: Berbinduog der Helaer Seeküſte mit heben und durch Erbauung von Bahnen alle kleineren 


gemacht worden. — Im Intereſſe der Vollſtändig⸗ die Rentabilität ſolcher Bahnen anzuzweifeln uns in den Grenzkreiſen um je 100 Thlr zu erhöhen und 
keit und Zuverläſſigkeit der 9 0 "ie 4 3 — — 
Handels vorſtände vom Herrn Handels miniſter aufs! ſecundäre und tert äre Bahnen event. Chauſſeen eine Uebelſtande ab. uhelfen. 

gefordert worden, eden zu ihrer Kenntniß gelangen⸗ Berechtigung geben, nachdem ein praktiſches Haupt | Bromberg, 21. Nov. Vom 1. Januar ab 
den Fa. einer Abweichung der Eintragungen von eifenbahnneg gelegt iſt. Ein bloßer Binnenvertehr) 


Kurs die Geburt eines geſenden Junge“ 2 8 3 * I 
wurden erfreut ö 7 " 83 
Stto Wenzel und Frau. netion I it 2 Pe 0 


Danzig, den 21. November 1875 


„ 
— 


Auction. | 


har unfere 1 gelche Tochter Dienſtag, den 25. November 1873, Vormittags 0 Montag, den 24. Novbr. 1893, Mittags 18% Uhr, ( 
a im Aller vor 7 abe 1 Mon. 10 Uhr, werde ich im Auftrage des Königlichen Commerz⸗ wird der Unterzeichnete an biefiger Borſe im Artushoie gegen baare Bezahlung Y 


bei der Ahnahme, die ſofort erfolgen muß, an den Meiſtbietenden in öffentlicher 
Auction verlaufen: 


Rthlr 3500 in 35 Stück Actien à 


nach 12tägigem ſchweren Leiden an der 
Gehirnentzündung. Freunden und Be⸗ 
kannten widmen wir dieſe traurige Nach⸗ 


richt. 
Danzig, den 21. November 1873. 
Angu acobſen nebit { 


und Admiralitäts⸗Collegiums in „Steffen⸗Speicher“ 
am Schäferei'ſchen Waſſer in öffentlicher Auction gegen baare Zahlung 


e a verſteigern: Rthlr. 100 der Actien⸗Geſellſchaft 

Semmarben Line Partie Speck, bis zu 25 Kiten, Mut age m Sun e 
u Marienburg. mit dem Schiffe „Cadet“, Capt. Wegener, von Hamburg bier angekommen. e 1280) Ehrlich 

Die Ausführung der Zimmerarbeiten des Katsch. 


Hauptgebäudes und der beiden Lehrerwohn⸗ 1327) 
gebäude, ſowie die Ausführung der Stanler: ee IEICHITH: 
) N — IE 


0 


— 


— — — TE I 
SSS 


n 22222 2 


und Lehmerarbeiten incl. Lieferung fämmir 


licher Materialien, auch des Bauholzes, ver: * f a 
Mein reich assortirtes Lager der neuesten Dessins in 


975 = AIR INSIIIN = = N 5 
anſchlagt auf rot. 162,000 , foll im Wege N) 
bet Submiſſion vergeben werden und it AM Mein seit 23 Jahren bestehendes 5 * 
a ein a auf 8. D 5 N 1 7 7 
ontag, den 8. December I Mode-, Putz- und Weisswaaren- | 
up 5 ’ au) 
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt. 3 3 


Anſchlag, e mungen und Bedingungen W Geschäft, 


können enz eingeſehen, von letzteren auch © { 1 1 2 
Abſchriſt ertbeilt werden, und werben Unter Je welches mit allen Nouveautés der Saison auf das Reich- 
haltigste und Geschmackvollste assortirt ist, habe ich 


nehmer erſucht, ihre Offerten portofrei und | 8 
eingetretenen Todesfalles wegen, zn und unter dem 
425) omödopath. Arzt. As- g 
eignen dürfte, so erlaube mir ein geehrtes Publikum 


al Pi bis zum obigen Termine einzureichen. 
artenburg, 17. Nov r. 1873. 
Der r N Kober preise zum l 
gänzlichen Ausverkauf } 
; \ 5 
Geſchäfts⸗ erh achtung. darauf ergebenst aufmerksam zu machen. 
Unſer am hieſigen Platze ſeit 19 Jahren i ) 
L. Hesse, 
Grosse Wollwebergasse No. 2. 22 


jeden Genres, in Rollen und abgepasst, 
Läufern, Filzteppichen, Cocosmatten, 
Angorafellen etc. etc. 


empfehle ich zu den billigsten Preisen. 


Ferd. Niese, 


Langgasse 64. 


1811) 


gaſſe No. 60. N 
1 2 sonders 


Din junger Kellner ſucht ſofort Stellun 
E. bree wirden unter 1818 in de 
Ges Ztg. erbeten. 

ne Lehrlingsſtele im Colonialwaaren 
6 Geſchäft, hier oder auswärts, wird fü 
einen jungen Merichen, welcher auch de 
polniſchen Sprgche mächtig iſt, geſucht. Ge 
Adr. unter 13 in der Erh, d. Ztg. erbeten 


CONCERT 


Mary Krebs 


„ bocolade, Bonillon, 1 
neichmadvolle Eombitoreis 


fi K 

BE n un 
Waaren empfiehlt 8 r 
B. ressig. 


Belebung jeder Art werden angenom⸗ 
men und aufs Pünktlichſte und Reellit: 
ausgeführt. 


1284) 5 geln % 20 
Spickgänſe 
vorzüglich ſchön 


ch wohne jetzt Hunde⸗ R 
( gestellt. — Da sich diese Gelegenheit zu ganz be- 
ſelbſt mit beſtem Erfolg betriebenes 


Materialwaaren⸗, Deſtillations⸗, 
Cigarren⸗ und Wein⸗Geſchäft 
find wir willens, Geſundbeitsrückſichten hal: 
ber 1 recht bald zu verpachten. 
Reell« Selbſt⸗Reflectanten wollen ſich 
direct an uns wenden. 


Lindner & Co. 


SS 


Cllessäsohn 


1301) in Graudenz. und 

Atnterricht in dopp. ital. Buchfüß⸗ 3 8 Fr Grützmacher 
ag. im kaufm. Rechnen und ei . 

Correſpondenz, ertheilt au Herren Breitgaſſe No. 93. Carl Schnarcke. . nn 3 . 


Unter bier älteſtes großes 
Waffen : Gefchäft enthält 


Lager jeder Gattung Sole ir 
in älteren wie neueſten Syſte⸗ 
men, eigener wie tenommirte⸗ 

hr . 2 


und Damen M. Fortell, Buchhalter, 
Pfefferſtadt 51, A, Etage. 1321 


Höchſt beachtenswerth! 


Für Wiederverkäufer, Peivat⸗ 


Echten Schwe ize Tr R at director nn und Opernſänger 


1 
verſendet gegen Nachnahme pr. Ctr. 2 K. den 22. November 1813 
in ganzen und halben Laiben im Apollo⸗Saale des Hotel du Mord, 


E. F. Sontowski. 3. Abends 48 Uhr. 
—— 


Conſumenten. « - Ro 
EngrodsLager, ber neueſten Wein in Stuhm am Markt bel⸗genes Haus 

Ich offerire in meinem Verkaufslocal und 40 n 5 M PR 

abrequifiten, Munition und mit Nebengebäude, Stallung und OGRAMM. 

verfenbe auf, aeheigte, e — Wagenremiſe, bn ich Willens aus freier 1) Sonate für Pianoforte u. Violoncel 


atronen⸗Lager en gros & de- 
tail in jeder und nur beſter Hand zu erkaufen. Vertaufsbedingunger 


find bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Emm 


a 7 
0 verwittw. Rechtsanwalt, 
Matzenwerder, Marienburgerfir. 105. 
Weben Wirthſchiftsveränderung babe ich 
zwei Traupeler Kammwollböcke zum 
Verkauf; ebenſo eine gut erhaltene Dreſch⸗ 
maſchine mit Roßwerk und Häckſelmaſchine. 
Liegen bei Liebemübl Oſtpr. 
P. Schöa beck. 


ſorgfältig gewählt, folgende enorm billige 


aaren: 
Diverſe Marken „=. Cigarren 7½¼½, 8, 
? 8½ 9 pro Mille. 
Div. Marken Java 9, 9½, 10 4 pr. Mille. 
Java Braſil 11, 12, 12½, 13½ % pr. „ 
ava⸗Euba 14, 15, 16, D 
anilla⸗Havang 17, 18, 20 „ 
Sum — 7 W bis 30 M „ „ 
vana⸗Eigarren von 30 % ab „ 
ag 15 div. Marken von 1¼8, 2, 2¼8, 
18 5 


pe» Mile. . a1 P. Schdabek. 
Rauchtabake in allen gangbaren Sorten ger. rn 
ger Familien⸗Maſchinen, 
e . allen Apparaten. Wir übernehmen Garantie und freien Unterricht. 1 get N 2 
* 1 


Bei Entnahme großer Partien entſprechend 
ahlungserleichterung wird jährt. 
6 len Da u es meinem Mann ſeines ſchwerer 


billiger 
Nähmaterial ’ Maſchinenöl. Fra a wen: a — dere m Fe 
(1324 


op. 69. Bee 2 
liebe. Liedercpelus 5 ee v. 305. 
nann. 3) Drei S f. Pianoforte. a. Br 
ludium und Fuge (Cis-dur) v. J. S. Ba 
b. Traumeswirren v. Rob. Schumann. 
Lucla⸗Fantaſte v. Fr. Lißt. 4) Concert f.! 
Bioloncell von B. Molique. 5) Dichterlieb 
Fortſetzung. 4 Lieder v. Roh. Schumann. | 
troduction und Polonaiſe brillante fi 
tanof. u. Violoncell, op. 3, v. Fr. Ehopii 


Der Concertflügel iſt aus der Kgl. Ho 
pianofortefabrit von C. Be chſtein. 127 


Königs Halle, 


Häkerg. 1, am Dominikanerp 
Heute ſowie folgende Abende. muftk 
liſche Abendunterhaltung. Bediennn 
neu. Freundliche Einladung von 
liſe Kopp. 
Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaſten. 


7 * 
Hanses Concert-Hall. 
3. Damm No. 2. 

Täglich Concert meiner neu engagirt 
Damen⸗Capelle Blumenthal aus Greslı 
Die Natur Flötiftin, Fräul. Paula, wi 
beute auf 9 ngen den Garn 
val von Venedig pfeifen. 

Freundliche Einladung von 
H. Haaſe. 


Reeſtauration 
Fiſchmarkt No. 4. 


Täglich Concert und Geſaugs⸗Vortre 
von drei Grazien aus dem Feeurei⸗ 
Auf vielen Wunſch heute wieder: Der HH 5 
rathsautrag auf Helgoland. Nur | 5 
neueſten und beliebteſten Sachen komm 


b 
zum Vortrag. F. Freder R 
3 
U 
0 
* 


wilfgft rück. Albert Hleist, 


cht convenirende Waaren nehme bereit 
2. Damm No. 3. Maſchinen, die von uns gekauft, werden vorkommenden Falls bei uns au ich unſer Grundſtück, Marienburg. niedere 


eparirt. Lauben No. 55, worin wir ein Material- u. 
2 N 5 8 Schank⸗Geſchäft mit ſehr gutem Erfolge be⸗ 
ap 
— * ofort zu ve * affelbe mich‘ 
Für Landwirthe u. Jäger B 7 :: 73." * 
i ſiſch ich I. ht ſti f [ 4 tn af De ng 
uſſiſche Juchlenſtiefel, Fine kerze 
die bei echt ruf ie S icht Schutz gegen Dlech bringen Eine Krug⸗ und Gaſt⸗ 
von Näſſe bieten. wirthſchaft 
Weener Schuhwaaren⸗Depot Sten g Ba | _ 
Langenmarkt W Stecher Langenmarkt einem Plan, am Hauſe Weizenboden, 
augen u. Pomm. Spick⸗ N.. 17. n, Neo. 17. 
gänje empfiehlt 


R. Schwabe, eben or. Ge aichte T afelwan 9 e u, = 
Getreidewaagen 


nn —ů—ů— — 


nenn 


| ches Fenſterver⸗ 
ſchließen f en fes e 1 aß nen 


nd. Ebenſo führe jede Tapezierarbeit 
olide ER 9! ee 45 
. Hoffman pezier. 

Hund 37. Haufe d. Hrn. Ehrlich. 


1Hermeti 


Echte Kieler Sprotten u. 
Bücklinge, fetten Räu⸗ 
cherlachs, große Neun⸗ 


EE f % a te rt ee a 


Brodbänkengaſſe No. 34 


Thlr. 22,00 


dem und todtem Inventar für 6000 , bei 
Deutſch. Schweizer Kae 


15% bis 2000 Anzahlung verkauft 
pr. Ctr. 21 empfiehlt (1309 


werden durch 
E. F. Sontowski. e 8. 


Selenke’s Theater. 


Sonnabend, 22. November: Der Po 
lon von Müncheberg. Vohe wit 


Th. Kleemann in Danzig, 


20 Spiritus d er, und alle anderen Sorten Waagen empfiehlt die Waagen Fabri von werden auf ein Grundſtück (Ge: fang und Tanz in 5 Bildern. 
390/55 Quart (füllbar), n e 55 und Victor Lietzau, = besehen St dt T t 
i . er 8 4 3 z 
"a Laſten, Fr 8. Noel, Hundegaſe 20. 1320) 0 Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen- Ecke 42. bat eine ſehr zünſtige Lage, iſt us a Novbr heater „ 


im beſten baulichen uſtande u. 
iſt mit 10,330 * verſichert 
Darlehnsgeber werden gebeten 
ihre gef. Adr. unter No. 1308 
in der Expd. d. Z. einzureichen. 


" 
1 
* 
Zum erſien Male: Die neue Magt | 
lena. Schauſpiel in 4 Acten n ( 
Wilkie Collins Roman von Wexel. ı 
Montag, 24. Novbr. (3. Abonn. No.) E 
Gretchens Polterabend. ( 
In Vorbereitung: Zum erſten Male: Te 
Tochter der Wellen. Zaubern 5 

in 4 Hcten von Wollheim, neubearbe 
von E. Jacobſon. Muſik von Beinen, 
2 
l 
| 
g 
| 
1 
f 
0 
1 
$ 
F 


| EL 

I. M. Herrmann 
empfiehlt sein neu assortirtes Lager von + 
ur ein hieſiges Papier“, Galan. 
— An — ee en, Gesc t wird 
ein junger Mann gest N 

enniniß der Branche erforderlich. 
Antritt ſofort 

Adteſſen unter No 1314 in der 


Exped. d. Ztg. 


Vorbereitung: Zum erſten Male: 
fliegende Holländer. Große rome 
üiſche Oper in 3 Acten von R Wagn 
ine löbliche Theater ⸗Direction wird freu! 
lichſt erſucht, die höchſt gelungene A 
führung der Lortzig' ſchen Oper Der W. 
feuſchmied mit wiederholter Beſetzung 
Frau v. — u wiederholen. 
, en GA nergebi acht Inet Domban- Lotterie (15. Jan 
inen tüchtigen Gärtnergehilfen ſucht ſo⸗ K 1870 W 
dee 2 „Dentſche Lotterie 
leich J. L. Schäfer, Sandgrube 21.] December cr.) * . Schlee ic 8 N 


ine Neftauration m. Bob: Lotterie (26. November cr.) & ½ 


anzer Zimmer und abgepasst, 


sowie sämmtliche 


zum Belegen 8 


Stoffe für Einrichtungen ben na er | we e r Ee r 
it, i kt der Stadt 1 — — 
to D 1 Inr ic 5 x 3 an a ol 1 miethen Hebastion, Druck und Verlag von 
geſucht und Offerten unter No. 904 durch * M. Antomann io Dania 
die Exped. d. Ztg. erbeten. Hierzu eine 


Beilage zu No. 8224 


der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 21. November 1873. 


d., Pr Nov.⸗Dec. 12679. 285 Br., 


234 © 
Danzig, den 21. November. April» Mat 1267. Pe Br., 7 


* Wir werden von Seite eines Sachverſtändigen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß unſere neuliche, der 
„Berl. Börſ.⸗Ztg.“ entnommene Notiz ‚über angeblich 
neuerdings gefälſchte Fünfthalerſcheine inſofer 
Unrichtigkeiten enthält, als ſich Einzelheiten, welche 
dort als Kennzeichnung der gefälihten Scheine ange: 
geben ſind, ſich genau ebenſo bei den echten Scheinen 


vorfinden, Bei dem am 17. d. abge⸗ 


-t- Berent, 20. Nov. 
baltenen Kreistage wurden ſämmtliche vom Landrath 


idaten in den Kreisausſchuß ge 

wa r Wünſche des kleinen Grunb⸗ 
beſizes, einen Candidaten ibrer Wahl zu acceptiren, 
blieben unberüdfichtigt. Es wirft ſich bier die Frage auf, 
ob der Landratb berechtigt iſt, diejenigen Herren zur 
Wahl vorzuſchlagen, welche er in den Kreisausſchuß 
wünſcht. Denn man wird doch zugeben müſſen, daß 
Dieſer und Jener es mit dem Herrn Landratb nicht ver- 
derben will, oder auch mehr und weniger in einem ab⸗ 
bängigen Verhältuiß zur vorgeſetzten Behörde ftebt. Die 
abe der Stimmzettel war durchaus nicht correct. 
Dieſelbe wurde in der Reihenfolge von zwei Kreistags 
mitgliedern abgeholt, in eine offene Cigarrenklſte gelegt, 
und ohne durchgeſchüttelt zu werden, herausgenommen, 
ſo daß man haarſcharf die Abſtimmung der Parteien 
verfolgen konnte. Dieſe Art und Weiſe iſt keine ge⸗ 
beime Abſtimmung. Zu den Stimmzetteln gehört eine Urne 
mit einem Deckel, in welche die Zettel geworfen werden. 
nur ſo kann ſich jeder das Recht der freien Abſtimmung 
wahren. Ein Proteſt gegen die Wahl des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes dürfte deshalb wohl nicht auf ſich warten laſſen. 
n- Stolp, 19. Novbr. Geſtern kamen mit dem 
Schnellzuge zwei Familien aus dem Lauenburger Kreiſe 
nach vierjährigem Aufenthalt in Chicago zurück. Die⸗ 
ſelben erzählten ihren Reiſegefährten, es wären dort 
noch viele Familien, die gerne zurückkehrten, denen aber 
dazu die Mittel fehlten. Das dortige Leben hat ihnen 
durchaus nicht gefallen. Neben ſehr ſchwerer Arbeit 
fehlte ihnen ſehr Vieles zu einem gemütblichen Leben, 
insbeſondere auch ordentliche Schulen für bie Kinder, 
deren fie mehrere in Amerika geborne mit zuückbrachten. 


Yır 


Nov.⸗Dez. 192 Br., 191 „ Nec il⸗Mai 190% 
Br., 1891 Gd. — Hafer feſter. — Gerſte preishaltend. — 
Rüböl feſter, loco 61, r Mai 1874 Age 200 s. 65. 
85. L lc et 
5 vbr.» Dezember 524, . ar u. Pr 
April⸗Mai 52. — Kaffee animirt, Umſatz 6000 Sack. 
— Petroleum ſtill, Standard wi 
13,30 Gd., r Novbr. 13,30 Gd., r November 
Dezember 13,40 Gd. — Wetter: Trübe. 

Bremen, 18. November. Petroleum ruhig, 
Standard white loco 13 Mk. 75 Pf. 

Amſterd am, 20. November. [Getreidemarkt.] 
Samer 8 Welzen er März 379. — Roggen 


Silberrente 72,80, 1854er Looſe 94,00, Bankactien 960,00, 
Nordbahn 2015,00, Creditactien 221,50, oſen 329,50, 
Galizier 215,00, Kaſchau⸗Od er 198,00. Barbubiger 
—, Nordweſtbahn 196,00, do. Lit. B. 130,50, London 
113,80, Hamburg 56,10, Paris 44,90, Frankfurt 26,20, 
Amſterdam —, bm. Weſtbahn —, Creditlooſe 
168,00, 1860er Looſe 101,50, Lombardiſche Eiſenbahn 
163,00, 1864er Looſe 134,00, Unionbank 125,00, Anglo⸗ 
Auftsia 144,00, Auſtro⸗türkiſche 29,00, Napoleons 9,10, 
Ducaten 5, 43, rende 109,00, Cliſabethbahn 
— 1 7010 iche Prämienlooſe 73,75, Preuß. Bantı 
noten 1,704, 

London, 20. November. [Schluß ⸗Courſe.] Con⸗ 


ſols 93. 5% Ital. Rente 588. barden 143. 
5% Ruſſen de in 968. 5% en be 1872 203 
Süber — Türk. a > de 1 46. 6 
Türken de 1869 564. 6% Berenigt. Staaten der 1882 
918. Oeſterreichiſche Silberrente 643. Oeſterreichiſche 
ſoſſe deute 1 eher 7%. — In die Bank 
oſſen heute 162, . Sterl. r 

London, 20. Nov. Bankausweis. Totalreſerve 


234 Gd.,] Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 

. Gd. — ] babn⸗Actien 

Roggen der Novbr. 1000 Kilo 1954 Br. 1945 Gd., r Türken de 1865 
d AprileM 


te loco 13,40 Br., Kalt. 


der März 5 S 
Wien, 20. Nov. Se aplerrente 68,60, 8 5 


4108, 109, 131/26. 110 Sm bez, bunter 127/3886. 105 


204 & Gd., November⸗April 204 , Br., 


Lombardiſche Eiſen⸗ 
9 G., December 20 % Br., 194 & Gd., 


366,25. Lombardiſche Priorſtäten 249,00. 
47,15. Türken de 1889 295,00. 
Baris, 20. November. Productenmarkt. m. 
ruhig, Me November 39,25, Pr Januar-April 39, 50. 
Mehl ruhig, r November 88,25. er Dezember 87, 25, 
Januar ⸗April 86,50. — Rüböl behpt., der Novbr. 
„00, de Januar⸗ 86, 00, e Mai⸗Auguſt 88, 25 
— Spiritus ruhig, Ye November 73,00. — Wetter: 


Paris, W. Nov. Bankausweis. Baarvorrath 
732 Millionen, Portefeuille (incl. Schatzbonds) 2466 Mill., 
Vorſchüſſe auf Metallbarren 74 Mill., tenumlauf 
2983 Mill., Guthaben des Staats 


Sell 20 


3. 
12, — Anmeld. 43 1 bez. Ne 
November 49 & bez., November⸗ Br., 
December⸗Januar 4½ & Br. — Schmalz, Wilcox ex 
Waſhington 144 & bez. 


88131 K b., r November s December 881— 
Au. % aaa are 
— Roggen loco der ch 


bi, Ye 2 1 
Maat Kent An — 
110, Bun 
1133, Eriebahn 423, Central Bacific 
Notirung des Goldagios 94, niedrigſte 93. 


Prodnetenmärkte. 
Königsberg, 10. Nopbr. (v. Bortatius & Grothe.) 
Weizen Yr 


I Novemb 


* bi., Jan eb 9 17 
an a 
9 11-14 


2928, 80 Hr 


— Die Wahlen zum Landtag beſchäftigen noch immer 8,859,370 Pfd. 65, 12084, 664, 122/376. 75, Grodnoer 124/25 % 75, Petroleum raff. 7er 100 Kilogramm mit Faß oed 
ſebr das bieſige Publikum. Bekanmlich bat der Miniſter Liverpool, 19. Novbr. [Baumwolle.] (Schluß | Oreler 185 60, 111% 614, 112/1367, 114 156 und 10 . Ne November I & bz., Pe Nopbr. December 
Achenbach abgelehnt; ſtatt feiner wird der bieſige] bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon für Specuialten] 154%, ged. 64, 113/14 63, 633, 644, 11/14 und] de., der December-Januar do Januar. Februar 
Bürgermeister Stöffel von dem biefigen regierungs⸗ und Grpert 1000 Ballen. — Men Orleans 83, 1162%, 64, 114/157 64, 118/16% 64, 644, 1167 64,195 ._ dur 100 Liter à 100 10, 

eundlichen WahlsComits in Ausſicht genommen. Die] mihhiing ameritanſſche 81, 8 58, mibos| 1176 65 Br bez. — Gerſte der 35, Kilo wenig verändert, loco ohne Faß 219 15. bi, mit Faß dr Nov 

ahl des Miniſters Delbrück iſt belaantlich beanstandet. ing a: Dhollerah 5, goob wid hoierah Ad, kleine 48, 484, 50, 51, 524, 53 Mr bez. — Hafer Ne 21 7: bz., ur November⸗Decemder 20 Me 
Man bofft bier jedoch, daß ſie nach Michtiaſtellang mia di. Dpollerad 43, fal Bengal 38, Broach 58,125 Kite loco ruhiger, laufender Termin knapp, loco 33, 5—9 Pr bz, der April⸗Rai 20 & 12—15 Mr bi, dr 
der Sachlage von dem Abgeordnetenhauſe für gültig] ner far Bonn 5%, good fair Oomma 6, > Madras] 334, 33%, 34, 344, 35 Wilnger 33% Mr bez., hiahr] Mat⸗Juni 20 15—19 Gr bz., der Juni⸗Juli 20 9. 
erklärt werden wird. 6, far Zernam 8%, fate Smyrna 6%, fatr Gauptian 98 geſtern 35 K⸗ — Grbien e 45 Kilo ſtill und] 27 . — 21 % bz., Der Juli⸗Auguſt 21 M 8—9 Fe bz. 


Bürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. eg ce 810 d 


Fiaen 80f, a ae Ste alt. “ et De Ä 2950 
en „ anzoſen „ Galizier ‚| Baterfon und Co. emde Pi er Woche: 
. 1718, Siülberrente 644, Darmſtädter 382, . 706, Ger 1853. Votden 74 Tons. Mehl 


„Disconto⸗Geſellſchaft 993, Eliſabethbahn 225, Sad. — Weizen ftill, eher billiger. — Gerſte und 

abr de Eetenbant 1174, Deutſch⸗öſterr. Bank 893. Hafer Is niedriger, 55 Ae er ndert. 
Baris, 20. Novbr. (Sc inß-Coneſ.) 3% Rente 
88,00. Anleihe f 2. 074 
alieniſche 5% Rente 59, 50. Italſeniſche Tab.⸗Actlen 
42, 50. Franzoſen (geſt.) 737,50. Flanzolen neue —. 


ahn'ſche 
aft. ; 
ee Ic bur, 0. Nov. Getreidemarkt. 9 


loco feſter, auf Termine unverändert. Roggen loco feſſer, 
auf 25 feſt. Weizen 7er Novhr. 120. 1000 Kilo. 285 


de 1871 91, 874. Auteihe de 187 92, 074. . 


bez. 

eher niedriger, weiße 63, 633, 65, 66, 67, 68, feinſte 
693, 70 Pr bez., graue 63 Am bezahlt. — Bohnen Per 
45 Kilo anhaltend matt, 67, 674, 68 Ar bez. — 
Wicken 9er 45 Kllo unverändert, 49, 50, 504, Bl, 514 
% bez. — Buchweizen deer 35 Kilo 493, bei. 46 
„ bez. — Buchweizen⸗Grütze er 50 Kilo 108, II. 
(Prodel) 1095 & bezahlt. — Leinſaat e 35 Kilo 2 
den gewichenen Prelſen ziemliche Kaufluſt, feine 71, 

bez — Spiritus . 10,000 Litres 2 ohne Faß 
in Bolten von 5000 Luer und darüber, loco und Ter⸗ 
mine unverändert, 20g & bez., November 20% Ay Br., 


Thorn, 20. Novbr. — Waſſerſtand: — Juß — Zoll. 
Von Danzi au Thorn d = 
on anzig na orn un 
Habermann, Hirſch, Boehm, Berenz, Wenzel 10 feld, 
Bee, e Be Age 
= er, Palmöl, ubolzertract, 
Muſcheln, a Soda, Nele Pee, ron: 


ſaures Kali. 
Von Katharinchenberg nach Thorn: Mielke, 


Gerke, Orennholz. 


Domainen Verpachtung. 


Die e Domaine Poſorten mit 
den beiden Neben⸗Vorwerken Schloßgut Allen⸗ 
ſtein und Althof und der Fiſcherei⸗Nutzung in 
einigen Gewäſſern ſollen auf achtzehn 99 re, 
nämlich auf den Zeitraum von Johanni! 4/92 
anderweit meiſtbietend verpachtet werden — 
Die Pacht⸗Objecte ſind im Kreiſe Allenſtein, 
Regierungsbezirk . größ tentheils 
gen in der Nähe der eis⸗Stadt Allenſtein 

von Königsberg 15 Meilen, von 
Braunsberg 111 Meilen entfernt. — Das 
Haupt⸗Borwerk Poſorten Kent ca, % Meile 
von der von Allenſtein nach Hobenitein füh« 
renden 1 5 und nur $ Meile von der 
Station Allenſtein an der Thorn Inſterburger 
Eifenbahn, durch welche die Pachtung zugleich 


ur Uebernahme der 
Vermögens von 23, 
die Pacht⸗Bewerber über 


Zur Abgabe 
wir einen Termin auf 


elegen, 
Pacht⸗Unternebmer mit 


von Geboten geſchlo 


Amts⸗Cautionen eignen, deponirt werden. — 
Pachtung gebört der 
achweis eines eigenthümlichen die poniblen 


als Landwirth, ſowie über ihre Solidität vor 
dem Beginne der Licitation ſich auszuweiſe 
der Pachtzins⸗Gebote haben 


Montag, den 5. Januar 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Conferen Zimmer des unterzeichneten Re. 
gerung vor dem Herrn Regierungs⸗Rath 

reidel anberaumt, zu dem wir qualificirte 
dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Ausbietung nach Verlauf einer 
Stunde nach der Aufforderung zur 
en werden kann. — 


Dentſihe Fonds. Oden bang. 20e 8 | 87% Intewanen. 5 | 87% berlin. Nordbahn | 2 ringer 5 
> 23 105 3 5 | 98H a . 1 vel. Und. Magd. h 1155| 8 I xunt-Imfretuen | | aut 24 kae ae 5 6 8 — 
onfolibürte Wal, Bod. rd. Oy. -d. Nu. Bol. S hat ob Berlin · Stettin Weimar · Gera gar n 
Ur. Staats- Anl. ni 1018 Cent Pb. Sr. eb. 5. 101 [wor.urrtipe.si.n. P | 946 |mennn-zte. 4 | 97 a ee 59 5 — - 63 65 8 Dorin Unlen Bgb. jh 13 
do.“ bs. 4 f 5. 4 96 de. Marmor. 4 11085 etr- münden 14 [146887 en kcbarts- Abe . 5 | 96} 
Staats ⸗Schyldſch. 31 92 aundd. do 5 er do. fd. . Em. E- 4 75 do. At. B. 109 5 | auge Eiſend. 52 3 [faursk-Ghartow 5 96 
Pr. Brüm-A. 156 | 84 119 Den. oyp-entr. 5 99 do. do. do. de. 74 ent- r. - emen 5 0 Se- ralewo 261 5 Taurst- Kiew 5 97 
Danigstadens. 5. 100, Meins. Brun. fd. 4 | 89 | do. Mandaten. 4 63 do. St.- |6 | 6141 6 I Sceß- Kinn 50 5 messe 5 | 98 
Diet. Sor. 34 817 esd. Bein-. 5 104 ff dert. Unt. b. 58 f 98 oane-Soran-Gnb. 4 0 Teal. dart. A W. 7 |Hmoseo-Emstenst 5 
do. do. 4 924 | Ocherr. Vder. mb 5 8 do. 4. Serie 6 98 do. St. Br. 5 630 Gotthardbahn 1 6 Robinst-Bologode 5 76 9 Bi 
ds. ai 1 Bom.ow-pnbr. |5 | — | de dd. b. 168 f | 99% Oanneb.-Altendel 51474 5 |Heronpe.tud-B, 69H 5 Tahar 5 | M 21 a N u 141 
Pommer. Miibe. Stett.Rat.»dmmn. |D 99% | do. 59% Am. 5 | 98 do. St. Ur. 5 66 5 fanttich-Limdurg 17 IHmarisanzerm. |5 91 end 107 14 feen z monf6f 139 
. „ 4 10% et Fendt. ane u 5 101% | sbifurrFealtenb. b | 754] 5 |Derer-gran. S. 5 1196 10 a amen 6.20 
5. do. 4 |1 . dlalienſſcht Mer 5 | 57% NH -Weſen 3 | 405 0 |+ do. Nerdwend. 1164| 5 [Bank- und Induftriemetien.] mr we. Uulztew. 1718 mug. Want. 10g. 7 80 
Poenſcht neut do. 4.895 Imekerr. Bap-Nente 4 do. Tabakz- N. l. — do. BP. 5. 678) 0 bo. B. junge 768 5 2 Was. Wanzl. . 10g. 7 797 
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50. do. 5 1 do. Loose v. 1860 5 Numäniſche Unleihe 8 | 99% [t do. At. B. 96 | 4 Sudöfterr. Lomb r be 42h O- Im . Boni? 
de. Bm 4 | 8 do. Boojen.1864 | | 874 | xürt. Hu. v. 1885 5 | 448 mung unſch. St. B. 5 | 47 | 5 Sei Unionb 14 0 met. Sauna. 4 1 ei 94 71 io... een 6 | 81 
. 4 | 98% ungor. Eisen- un. 5 694 Tür. 61 une 6 t Nordbauſen-⸗ Erfurt 4 66 4 | doe. . 4 1 865] 1 Srl. Wechslerdt. 5 | 46 Wäſeman Bau-. 5 4511 
Vom. Hentexbn 1 ri Ungariſcht Looſe * > Lurz 2 119 do. St. E 125 al Warſchau⸗Wien 5 81 | 10 |mwresı.wisconton.|4 | 68 U. B. Omnibusg. 5 1590 14 
Poſenſche do. Nuf.-Val. Anl. 1832 4 Oberſchi. A. u. C. : . 5 59 Ze | 5 
ß 9 1 jeatasas Br [am 1 
— do. do. Anl. 1862 5 | 964 Betoritäts“ Wetten, n net, Sübbe. 800 Dbligationen. Danzig. Bantver. 4 65 Norbd. Pa. -Nabt ö 40 8 — EN 
Drink bo. bs. von 1870 5 964 Iusnenmunneı 4 31 1 bo. St.-Nr. 4 64 0 Sonbard Bahn 5 Danziger Brivatb. 41 Wöhlert Maſchinf. ö 6 Kevpoleon gb 5.1 
von 1807 4 109 f be. as. ven 181 5 Bergtih-märt. 4 105 6 Pomm.Centralbön. 5 16 5 Taafean-Oberdg 5 755 Darmf. Bank 4 153 Wegend-G.- Aud s 15 1 A suneriane 5.151 
Tan ud-M. 4 112 f 58. be. son 1874 5 961 Perlin-Andam 4 11535117 Neat Oderaterb. 5 121 5 Lerner Rab. 6 83 Derr Senf 54 108 f a 38} 0 2 RR 1 
Braunſcb. Ur⸗A. — 21 | do. Sttegl. 5. Ant. 5 89, Berlin- Drerden 45 5 [ do. St⸗ pr. 5 121 6 [ten. Fr. Staad. 3 300 Deaiſche want „ 
bin-. r-. A | 922 mgl. 9 | 92% Watt brin 3.99 34 neee 4 1395| 9% ted. . Lomb. 3 Deiſch. Eff. u. W. 4 116 50 | 87 Oenerreichiſche Bann. 
Ernbe-sortt.gnofe 3. 52 | do. d-. las- 5 | 132% | vo. St.-. 5 1034/5 [ma 4 | 261] 0 endö 3% Oblig. 5 Deatſche Uniondk. 4 72 100 f 20 do. Silbergulden 
Ardeder Br. M. K 51 da. do von 18665 1295 [.- Hambura 4 19513 [ Stetward-sten A 100 45 H ον Rorkiwein. 8 | 894 ois. Gommand. 4 179 E 14 H Nuffische eu 81 
$ 00 eitgeleßt. — Letztere muß im Vieita⸗delsgeſezduchs zu erlaſſenden nt⸗ i 
ekanntmachung wegen dong germin in Werth⸗Papieren, die fi au | machungen durch den Staatsanzeiger, die Ein Gut — 4 Gal 1 Eee 


Danziger Zeitung und den A er des 
2 8 » Amtsblatts — — 
i 


4 und 5 Jahren in Buſchkau bei Stangen⸗ 


von ca. 800 Morgen gutem Mittelboden, walde. Speidel 


n, 
dicht an einer Waſſerſtra d 2 Meilen 
vom nächſten Bahnhofe a nur mit 


zu Marienwerder 
veröffent 15 en 3 1 ifers 
e au rung de nbeldr 
Bezug habenden Geſchäfte werden dur den 
Kreisrichter Kunkel unter — Des 
— Sekretärs Hafemann bearbeitet 
er 
Rosenberg, den 11. Novbr. 1873. 
Königl. Areis⸗ Gericht. 
ee nbeläntsderlaffung bes 
ulm errichtete Handelsniederla 
Kaufmanns Otto Jeſt 


— Auch baden 
ihre Qualification 


in ord. Mädchen 


aus anſt. Familie, das ſchon Wirt 

gm bat und dem gute Zeugniſſe 11 

Heben, l ne a en eine ſolche 
„am lie | em 

unter Leitung der Hausfrau. * 

Adreſſen erbeten poste restante J. Z. 10 


Eine Erzieherin, 
muſikaliſch, für zwei Mädchen von 7 und 8 
a en — — Ahr geſucht von 
8 u bei Pirſchau. 
Ein junges gebildetes Wädchen, das ſowohl 
in allen 


Abgabe 
andarbeiten geübt als auch 


durch Vermittelung der Oſtpreußiſchen Süd] Die Verpachtungs⸗ Bedingungen, Regeln 1. Abtheilung. (1286 in der Wirthſchaft bewandert, ſucht Stellun 
bahn eine Schienen⸗Verbündung mit der der Sicitation, Karten und Vermeſſuscge. Des Drganifienamt an der evang ischen in einem gebildeten Haufe. Gute Seugnife Pr. Blargerdt Er 
A instal-auptftabt Königsberg dat. —|Megifter ac. tonnen fomohl in urſerer Te Kuche in Dirihau wird, mit bem eben zur Seite. Mbrefie p. p. poste restante Ein Ho lſpe 
Die 2 * 158 8 D e 80 auch — Hofe der] 1. ur am 2105 5 don d nn rauſt. 307 d (lor 
„ omaine Poſorten eingeſehen werden. pro Anno do rften det ſofort St Alt 
ärten 4,218 Königsberg, 13. Novbr. 1873. Einnahmen durch eilung von ts Eine ouv rnante ba 5 — Berfönlie Vo Dr 
— 2 Königl. Re ierungg e N — — Be 5 1 — — im 1 von 13 — 10, wünſcht. i 11244 
. - : ; um 15. Dezember u aben von ahren, wird vom [Din grober malliver Speſcher, am Waller 
Weiden 2 Abtheilung für . RT en Golegtunn zu Händen des Pfarrer 1. Januar ab far das Land geſucht. Ger * — — perlaufen. Adreſſen — — 
Waſſerſtücke au 5 Heren Dr. Humburg zu richten diegene Kenntniſſe u. Befähigung zur Er» 1315 werden in der Expedition dieſ. Zeitun 
nland a 525 1 5 Bekanntmachung Dirſch au, im lie 1873. thet uns —.— ae — . erbeten. 5 8 
m Ganzen 535, 4/100 delt. + . rucht. Meldungen mit Angabe der 
Das evangeliſche irchen — sub 16 H. poste 8 Marien. 


Das Minimum des Pachtzinſes iſt auf 2400 Im J 
A läbrlich und die Pacht⸗Caution auf! zeichneten 


re 1874 werden bei dem unter⸗ 
erichte die auf Grund des Han⸗ 


Redaction, Drud und Verlag von 
Danzig. 


Collegium. burg in Weitpr, 1310 . E. Rafemann in 


18 
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